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M 101. 1. Blatt._
v V Soeialdemokratie rnid Wissenschaft .

Wieviel ist nicht seit den « Erscheinen des Manschen

in,, «Kapitals "
, dieser Grundlegung des wissenschaftlichen

>rn . j Socialismus , gegen dieses LLerk seitens bürgerlicher
Nationalökonomen geschrieben worden , und mit welcher

! Wirkung ? Hinsichtlich der Soeialdemokratie war die-

! stlbe nur eine geringe . Bei der tiefen Kluft , welche

! gegenwärtig die „ bürgerliche Gesellschaft " und die Social -
' dewokratie scheidet, wird die letztere jede noch so objek-

i tibe und ernste Kritik des wissenschaftlichen Socialismus ,
at wrcs Evangeliums , vo,r bürgerlicher Seite mit einem

erklärbaren Mißtrauen anfnehmen . Wie könnte die

bürgerliche Wissenschaft anders zu einer Ablehnung ,
der

Marx '
schen Postulate kommen , als deshalb , weil ihre

Wissenschaft keine reine miverfälschte , sondern von Klassen -

borurthcilen getrübte ist.
Sollen die Stützpunkte , auf denen der SocialismuS

beruht , in 'S Wanken koinmen , so muß , wie sich immer
b'ehr zeigt , von Socialisten selbst an ihnen gerüttelt
werden I und das hat vor einigen Jahren zuerst Bern -

üew
, gcthan in seiner Schrift : Die Voraussetzungen des

Socialismus und die Aufgaben der Soeialdemokratie .
Die Mehrzahl der wissenschaftlich gebildeten Socialisten
wohl hat sich ihm angefchlossen . An den Grnndvestcn
des Socialismus , der Verclendungs - und Konzentrations -
»heoric , hat die Bernstein ' sche Kritik in dem ge¬
bannte » Buche angesetzt, die er nunmehr auch in eineni
«ndercu kleineren Echriftchcn : Die heutige Emkommens -

. Bewegung und die Aufgabe derVolksivirthschaft (Berlin ,
1 Evcialistische Monatshefte ) , von dessen Tendenz wir tut
i klebrigen absehen , wiedergibt . „In der Soeialdemokratie "

,
beißt cs hieru . a ., „ war lange Zeit die Ansicht vorherrschend ,
baß sich die Zahl der Mitglieder des MittetftandcS so¬
wohl wie auch die Zahl der Neichen vermindere . Das

Auskommen und Vorherrschen dieser Ansicht findet seine

Erklärung hauptsächlich in drei Gründen . " Der erste
'ft die ungenügende Einkommcnsstatistik früherer Jahr¬
hunderte , der zweite , „daß man die Einkommensbewegnug
für wesensgleich hält mit der Bewegung der

wirthschaftlichen Unternehmungen , für ganz
sind gar durch die Form dieser bestimmt .

" Als dritten
Grund führt Bernstein den Wunsch socialistischer Kreise
!n» , den SocialismuS als „ elemcntarnothwendig

" Nach¬
weisen zu können , während derselbe nach ihm höchstens
«zweckuothwendig

" ist.
Für uns ist die wesentlichste Frage , wie steht es mit

Ser oben behaupteten Einkommensbewrgung in Bezug
,mif dre Klasse der Reichen ? Bernstein antwortet darauf
ui scrneni neuesten Schriftchen : „Soweit wir eine Statistik

E

variiber haben, zeigt sich UNS in allen modernen Ländern
att einer Verengerung eine Erweiterung
es Kreises der Strichen " und begründet diese Be¬

hauptung sodann durch die Anführung von Zahlen ans
der Einkommensstatistik in Preußen , Sachsen und Baden .

,/llcberall eine das Wachsthum der Bevölkerung tiber -

schreileuüe Zunahme der Wohlhabenden und Reichen .
"

Bezüglich des zweiten obigen Grundes bemerkt Bern¬

stein : „ Die Annahme , daß zwischen Betriebsentwickelung
und Einkonimenscntwickelung sich eine wesensgleiche Be -
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wcgung vollziehen muß , ist durchaus falsch. Die zu¬
nehmende Form der Aktiengesellschaft , Genossenschaft rc .
in der industriellen Unternehmung setzt an die Stelle
eines einzigen Besitzers eine immer größer werdende

Mehrzahl derselben , die Aktionäre . So läßt sich z. B .

für England , wo die Aktien auf den Namen ausgestellt
sein müssen , konstatiren , daß von fünf großen

dortigen Brauereien die Aktien - Antheile sich auf

nicht weniger als 10,604 , Aktien und Obliga¬
tionen zusammen wahrscheinlich auf 27,052 Personen
vertheilen . „Was will demgegenüber die Zahl der

Brauereien sagen , die in jene fünf nntergegaiigen sind ?"

Die Zahl derjenigen , welche aus deni Ertrage des Brau¬

gewerbes größeres Einkommen beziehen , hat zur

selben Zeit nicht nur nicht abgenommen , sondern zuge-

nommcn . Dadurch ergibt sich weiter für Bernstein das

Schwinden der Raturnothwendigkeit des SocialismuS ;

dieselbe ist keine absolute Naturnothwendigkeit . Die Ein -

kommensvertheilung kan» befestigt werden , und dies

geschieht jetzt schon durch Syndikate , Truste rc.
Wie nimmt sich diesem wissenschaftlichen Socialismus

gegenüber das Erfurter Programm mit feiner Ber -

etendungs - und Konccntrationstheorie und seiner Be¬

hauptung der Naturnothwendigkeit des Socialismus aus ?

Socialistische Wissenschaft steht hier gegen ihresgleichen .

Wird nun vielleicht auch die socialdemokratische Presse
die Ergebnisse der neuesten Wissenschaft Bernsteins ihren

Lesern mitthcilen ? Wir glauben es nicht . Das beste

Zugmittel würde sie verliere », die Nähe einer besseren

socialistische« Wirthschaftsordnung ist durch Bernstein in

weite Ferne gerückt.

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 3 . Mat.

Der Tolerauzantrag des Centrums
kani am Donnerstag zur Verhandlung tm Plenum des
Reichstags . Es handelte sich dabei nur noch um den

ersten Theil des Antrages , in dem von der Religions¬
freiheit des Einzelnen die Rede ist ; und um einen natio -
nallibcralen Antrag dazu , der die Ausführung des Ge¬

setzes den Emzelstaatcn zuschreibcn will . Leider mußte
man es erleben , daß der erste Redner , der nationallibe -
rale Abg . Dr . Sattler , an Unverständnitz und Un-

kenntniß der Dinge , auf die es hier hauptsächlich an¬
kommt , noch übertroffen wmde von dem freikonscrvativen
Abg . Dr . Stockmann , seines Amtes evangelischer
Konststorralprästüent ! Sonst zeigt sich Dr . Sattler immer
an der Spitze alter KutNirkämpferci . lliib dabei berief
sich Herr Stockman » unter Anderem auf den verstorbenen
Redakteur Dr . Sigl als auf einen „gläubigen Katho¬
liken " lind wunderte sich sichilich sehr , daß als Antwort
darauf ihm Gelächter ans den Reihen des Centrums enl-

gcgentönle . Herr Dr . Stockmaun ist zum Ruhme des

Reichstages der einzige Redner geblieben , der unmittelbar

gegen diesen Gesetzentwurf sprach . Herr Dr . Sattler

lehnte wenigstens nur bedingimgsweise ab : wenn nämlich
der nationalliberale Znsatzantrag abgclehnt werden sollte .

Unbedingt für deit Gesetzentwurf in der Fassung der

Kommissionsbeschlüsse sprachen die Abgeordneten Eugen
Richter von der freisinnigen Volkspartci und S ch r a d e r
von der freisinnigen Vereinigung . Herr Richter stellte
fest , daß die Annahme der Kommissionsbeschlüsse einen

erfreulichen Fortschritt bedeuten würde gegenüber dem

gegenwärtigen Zustande . Abg . Dr . Oeitel stellte die

Zustimmung der überwiegenden Mehrheit der Konser
vativen in Aussicht .

Für das Centrnm sprachen die Abgeordneten Dr .
Bachem und Dr . Spahn . Der Elftere widerlegte die

Ausführungen des Abg . Stockmaun in vorzüglicher und

allgemein überzeugender Weise , namentlich auch den lln -

siim , daß die katholische Kirche allen Andersgläubigen
die Möglichkeit des Seligwerdens abspräche — einen

Unsinn , der schon so oft widerlegt wurde und doch noch
immer nicht fterben kan » ! Dr . Spahn stellte von Neuem

fest, daß der Eentrumsantrag nichts weiter will , als daß
jeder Reichsangehörige im deutschen Reiche nach seiner
Faeon soll selig lverden .

Nach einer Reihe weiterer Ausführungen der Abgeord¬
neten Vogel (Antis .) , Hie ber (natl .) , Dr . Sattler

(natl .), schritt man zur Abstimmung . Der Antrag Hieber -

Sattler wurde abgclehnt . Der erste Paragraph
wurde angenommen , und zwar mit einem neu von
den Abgeordneten Gröber (Centr .) und Dr . Oertel

(kons.) beantragten dritten Absätze , wonach die allge¬
nieinen polizeilichen Vorschriften der Landesgesetze über
Vereins - und Versammlungswesen unberührt bleiben sollen.

Das Wahlergebnis
in Frankreich ist sehr unsicher und eS ist kaum tnöglich ,
ein sicheres Urtheil darüber abzugeben . DaS ersteht man
aus den verschiedenen Rechnungen , die angestellt werden .
Das „Echo de Paris " rechnet heraus : 4,439,947 minister¬
feindliche lmd 3,986,365 ministerfreundliche Stimmen ,
folglich 453,585 Stimmen Uebcrgewicht ftir die Gegen¬
parteien . Der „ Matin " rechnet : 5,198,193 Anhänger ,
3,362,895 Gegner , folglich 1,835,298 Ucbcrschuß für das

Ministcrium . Dieses hat sogar in Paris 18,913 Ueber -

schuß, da 337,771 seiner Anhänger gegen 318,858 Wider¬

sacher stehen . Mit Zahlen läßt sich alles beweisen . —

Dem Herzog von Orleans drahtete sein hiesiger
Vertreter B zine , obgleich in Paris die Nationalisten
Vortheile errungen , behaupte das Ministerium sein Ueber -

gewicht . Waldeck - Rousseau äußerte sich : „Nur im

Departement Haute -Saüne , wo alle Nationalisten durch

Republikaner ersetzt wurden , und in Algier , wo die Anti -

seiniten unterlagen , hat eine größere Verschiebung statt¬
gefunden . Alles ist in Ruhe verlaufen , die künstlich er¬
zeugte Bewegung an der Oberfläche verblieben . Trotz
einem kräftig begonnenen Fetszuge , der zu den uner¬

hörtesten Bündnissen gegen das Ministerium geführt , ist
es nicht gctiliigen , unter der Maste der Wähler eine
feindliche Strömung gegen das Ministerium hcrvorzu -
nifeil . Waldcck zählt auf eine um 20 Stimmen ver¬
stärkte Mehrheit . „Die Wahlen ivaren günstig . Der

Sturm ist abgeschlagen . Ich bin jetzt viel uubchiilderter
in meinen Entschlüssen als vorher .

" Wer hat jetzt denn

eigentlich Recht ?

X Die Tochter des Parvenüs .
Von E . Chillingworth .

• Äiltorisirte Uebersetzung au » Weldou 'S Ladies Journal .
- lklachdruik otrboKn .)

( Fortsetzun t . )
tuer nicht allein die furchtbare Enttäuschung ,

tvelche sie bitterlich weinen machte , nein , sie empfand
es auch als eine niederschmetternde Demüthigung , daß
sie ihn immer noch liebte . „ Als ob er sich in ein
solches Mädchen verlieben könnte ! " Die grausamen
Worte klangett mit wahnsinniger Beharrlichkeit in
ihren Ohren . Alle Liebe , die er zu geben hatte , hatte
« r jener kalten , stolzen Ladv Deniston zu Füßen ge¬
legt , »velche sich kaum die Mühe machte , von Ellas

Existenz Notiz zu nehmen . Wie komtte sie jemals
so thöricht gewesen sein , zu glauben , daß sie irgend
welche Anziehungskraft ftir einen Mann wie Cuthbert
Daveney besäße ? Sie fühlte sich unendlich elend und
»varf sich ruhelos auf dem Kissen umher . Ihr Blick
fiel aus ein großes Porträt ihres Verlobten , welches

, miif dein Tische neben ihrem Bett stand . Das schöne
. Gesicht , welches sie mit so großen ! Stolz erfüllt hatte ,

- lächelte sie mit seinem gewöhnlichen Ausdruck freund¬
licher Gleichgiltigkeit an , und mit einem leisen Schrei

ü ; erhob sie es und schmetterte es zu Boden ,
l. i Endlich wurde sie ruhiger und war im Stande , zil
- ' überlegen , was sie thun sollte . Papier und Bleistift

zur Hand nehmend , schrieb sie hastig eine kleine
Notiz :

{ ,,J <4 konnte heute Nachmittag nicht mit Dir zu -
- sammentreffen . Willst Du heute Abend uni zehn
l! Ilhr zu uns kommen ? Ich wünsche , Dich zu sprechen .

"

! „Wie lässig ! " rief Cntbbert aus , als er das Bittet
las . „ Ich wünschte heute Abend zu Lady Nugent zu
Lehe » . Den ganzen Nachmittag verschwendete ich da -

init , sie zu erwarten . Ich hätte beinahe Lust , nicht
hinzugehen .

"
. . _ .

Cuthbert Daveney war jedoch ern viel zu vernünf¬
tiger junger Mann , tun seine Laune über die Klug¬
heit siegen zu lassen , und so fand er sich um zehn Uhr
jinr Hause seiner Braut ein . Der feierlich aussehende
Diener führte ihn in die Bibliothek , wo Ella sich bei

feinem Eintritt erhob .
. . Er ging auf sie zu , in der Absicht , ihr , wre gewobn -

« ch. seinen flüchtigen Kuß zu geben ; doch sie wies
v " f einen Stuhl tn einiger Entfernung von ihrem
(eigenen Platz
' »Meine liebe Ella , ich denke , Du schuldest mir eine

Entschuldigung, " begann er , „ich wartete fast — "

Doch sie erhob abweisend die Hand .
. .. "Als Du mich batest . Dich zu heirathen , glaubte
sch " ihre Stimme brach , doch eS gelang ihr , sich

wieder zu fassen , — „glaubte ich , daß Du es thatest ,
weil Du mich lieb hättest .

"

Er zog die Brauen in unverkennbarem Erstaunen

zusammen . Worauf wollte sie hinaus ?

»Da dies nicht der Fall ist , so wird es daS Beste

sein , unsere Verlobung so schnell >vie inöglich anszu -

heben "
Er starrte sie einen Augenblick in aufrichtiger Ber -

wunderung an . Welch ' eine absurde Idee war ihr auf

einmal in den Sinn gekonimen ?

„ Wirklich, " sagte er , „ Du bist niir völlig unver .

stündlich .
"

Der Zwang jedoch , deir sie sich ailgethan hatte , war

zil viel für sie gewesen und ihre erzivungene Ruhe
wich plötzlich einem leidenschaftliche » Weinen . Sie

beugte den Kopf in die Hände und ein krampftiaftes
Schluchzen erschütterte ihre Gestalt .

,,O , es war grausam , nrich das glairben zu machen .
Wie konisiest Du es thun ? Und ich glaubte , Dil seiest
hochherzig imd ehrenhaft . Ich glaubte so ganz an
Dich , ich vertraute Dir so völlig ! "

Einen Augenblick herrschte Schweigen . Cuthbert
war sprachlos vor Staunen . Das kleine , simple Ding
konnte ihm doch »mmöglich den Abschied geben !

Ella kämpfte verzweifelt mit ihren Thränen .
„ Warum kamst Du hierher ? " schluchzte sie . „ Gab es

nicht andere Mädchen , die ebenso reich waren , wie
ich ? "

Er richtete sich stolz auf . „Ich verstehe nicht , tvas
Du für Grund haben solltest , mich zu beleidige »,. Du

mißverstehst meine Motive vollständig , wenn Du
denlst — "

„ Wie ? — Würdest Du mich gewählt haben , wenn
ich arm gewesen wäre , so arm , wie — wie — Lady
Evelyn Bereker es war ? "

Das traf . Er zuckte zusammen und wtirde für
einen Augenblick todteubleich . Doch schnell gewann
er seine gewohnte Selbstbeherrschung wieder .

„ Du mußt Dir sagen, " erwiderte er , „ daß es für
einen Mann in meiner Stellung ganz unmöglich ist ,
eine vermögenslose Frau zu heirathen . Selbst lvenn
ich es gewünscht hätte , hätte es gar , nicht iir Frage
kommen können .

"
Wir würden also mir eine Konvenienzehe ge¬

schlossen haben ; Du machtest Dir nicht das Geringste
aus mir .

"
Sein Blick senkte sich einen Augenblick vor dem

verächtlichen Ilnwitten jener ehrlichen , jnngcn Augen .
„ Ich habe Dich gern und achte Dich, " sagte er

etwas unsicher . „Liebesehen sind nicht immer die
besten . Ich sehe nicht ein , ivarnm wir nicht so glück¬
lich sein sollten , wie die meisten Menschen .

'

„Dir empfindest nicht die geringste wahre Liebe

für mich . Und nichts kann «sich jemals dahin bringen .
Dich zu heirathen .

"

Ihr Kopf uiar stolz erhoben , obgleich ihre Augen
voll Thränen standen , i,nd eine neue Regung belebte
einen Augenblick das kalte , berechnende Herz des
Mannes , als er sie so erblickte .

Der Aerger stand ihr wirklich sehr gut , fand Cuth -

bert . Sie sah ja wahichastig gaiiz hübsch aus mit
den zornig glänzenden Augen . Er that mit auö -

gestreckterl Händen einen schnellen Schritt auf sie zu .

„ Berühre rmch nicht ! "

Er biß sich auf die Lippen und eine heiße Gluth

überzog sein schönes , vornehmes Gesicht .

„Mein liebes Kind , Du bist heute Abend nicht Du

selbst . Dii bist aufgeregt , überreizt . Morgen wirst
Du anders über diese Dinge denken .

"

„Die Zeit kann an meiner Meinung über Dich
nichts ändern . Du siebst auf meinen Vater herab ,
weil er sein Geld im Geschäft erworben hat , und doch
bist Du nicht zu stolz , dieses Geld zu nehmen . O ,
wenn Du nur wüßtest , wie ich Dich verachte ! "

„Das war entscheidend, " sagte er durch die zu -

samniengebissenen Zähne . „ Nun sollst Du Deinen
Entschluß nicht mehr zurücknehinen .

"

Im nächsten Augenblick schloß sich die Thüre hinter
ihm und Ella war allein . -

Zehn Jahre waren vergangen , seit die Tochter des
Parvenüs Cuthbert dadurch in Erstaunen versetzt
hatte , daß sie ihin den Abschied ertheilte . DeS alten
Mannes Zorn hatte keine Grenzen gekannt , als er
die Slufhebung des Verlöbnisses seiner Tochter erfuhr .

Vergeblich machte er ihr Vorstellungen ; kein Argument
verinochte ihren Entschluß zu ändern . Als er sah ,
daß Bitten ebenso nutzlos waren , als Befehle , sandte
er zu seinem Notar und setzte ein neues Tejtanient ans ,
in welchem er sein ganzes Vermögen wohlthätigen
Siiftnngen vermachte . Dieser äußerste Schritt feilte
jedoch nur ein letztes , verzweifeltes Mittel sein , Ella
zur Vernunft zu bringen — er beabsichtigte wahr -
lich nicht , seine Tochter mittellos zurückzulasscn —
doch zwei Tage , nachdem er sein neues Tessiiment ge¬
macht hatte , traf ihn ein Schlaganfall , und bevor
der schnell herbeigerufene Arzt erschihy , war Ellas
Vater verschieden .

Von mütterlicher Seite hatte Qjffa ein jährliches
Einkommen von 2000 M . geeicht , mtb von die er
kleinen Summe sollte das Mllschen leben , welche ^
von jedem Luxus umgeben , ausgewachsen war . Anne
Ella ! Sie hatte Vater , Liebe und Vermögen auf
einen Schlag verloren , Md das Laiben erschien chr
leer und ode . - ’

(Sie micthete ein klsfties Haus auf dem Lande und

Deutscher Reichstag .
Berlin , 2 . Mai .

Zweite Verathung der Diäte » Vorlage .
Zn den Beschlüssen der Kommission liege » Almude «

rungsanträge vor . Ein Antrag A l b r e ch t ( Soc . ) und

Genossen wünscht für die Reichsftrgömitglieder Anivesen «

heitsgelder von 20 Mark für den Tag unter Avn ' chnung
der von den Reichstagsmitgliedern in ihrer Eigenschaft
als Mitglieder des preußischen Landtages bezogenen Tage¬

gelder . Ein Antrag Barth ( freif . Bcr . ) tvill die Be¬

schlußfassung über den Entwurf aussetzeu , bis der BuudeS -

rath zu dem gefaßten Beschluß auf Einführung allgemeiner
Diäten Stellung genomnieu hat .

Abg . b . T i e d e ma n n (Rcichsp .) erstattet den Koin -

missiousbcricht ; die vorliegenden Anträge seien auch in der

Kommission gestellt , dort aber abgelchut worden .
Der Präsident theilt mit , daß noch ein Antrag des

Abgeordneten Bebel ( Soc .) eingegangen ist , der für den

Fall der Ablehnung des Antrags Albreckt unter Aenderuiig
des 8 32 der lllejchsverfassung den Mitgliedern der Zoll -

tarifkommission AnivesenheitSgeldcr von 20 Mark gewährt .

Abg . Dr . Barth ( freist Ber . ) begründet seinen An¬

trag . Durch die Vorlegung des vtesetzentwnrfes habe der

Bundesrath ivieder einmal Rücksichtslosigkeit gegenüber
dem Reichstag bewiesen ; seine Freunde lehnten den Ge¬

setzentwurf rundweg ab .
Abg . Dr . Bachem ( Eentr . ) : Wenn die Kommissions -

diäten den Reichstag schädigen , dann werden die allge¬
meinen Diäten dies noch mehr thun . Es handelt sich jetzt
darum , wenigstens einen Theil . der Diätenfrage zu lösen .
Redner bittet , unter Ablehnung der Anträge die Koinmis -

sionsfassung anztlnehmen .
Abg . Bebel ( Soc . ) : Durch Annahme des Antrags

Barth würde die Regierung in die Lage gesetzt , ihre Stel¬

lung zu der allgemeinen Diätenfrage endgiltig knndzu -

geben . In den Mißhandlungen , die der Bnndesrath dem

Reichstag widerfahren lasse , liege Shstem . Falls der An¬

trag Barth abgelehnt ioerde , bitte er , seinen Antrag an -

zunehme,, . Unsere Leute werden in der Kommission zur
Stelle sein , und wenn es vom Morgen früh bis spät in

die Nacht gehen sollte . Der Teufel sollte den holen , der

fehlte . ( Große Heiterkeit . )
Abg . B a s s e r in a n n ( ntl . ) : Seine Partei stimme

für den Kommissionsbeschlnß .

Abg . Dr . Wiemer ( freist Bp .) : Der Antrag Bebel

nehme Anregungen seiner Freunde ans der Kommission
wieder auf . Seine Partei lehne die Lkommisstons -

beschlüsse wie die ursprüngliche Fassung ab .

Staatssekretär Dr . Graf v . P o s a d o w s ! h : Es sei
außerordentlich wunderbar , daß man hier die Verfassnngs -

frage ausrolle , als handle es sich um eine Erschütterung
der Rechte , die dem deutschen Volke in der Rcichsberfassung
gewährt sind . Man mutz unterscheiden zwischen den ver -

fassnngsmätzigcn Bestimmungen , die die Grundlagen un¬

seres gesammtcn öffentlichen Lebens bilden , den Eirund «

lagen der biuaer ( icltcn Freiheit nnd den Grundlagen un¬

seres gesammten Staats - nnd Reichslebens . Wolle mair
dahin lominen , daß jedesmal , lvenn aus vorübergeheliden
Erlvägnngen gegenüber den verfassungsmäßigen Bestim¬
mungen beschlossen wird , die Reichsverfassnng geändert
lverden müsse , so würde das ein durchführbarer Instand
ein . 5ieine Bestimmuilg schreibe dem Bundesrath für seine

Entschließungen eine gewisse Frist vor . (Lachen links . j
Er erinnere aber auch daran , daß dem Hanse vorgelegte
Gesetze nie wieder aus der Kommission hcransgekommen
sind , in der bestimmten Absicht, einen Beschluß nicht zu

Verlebte dort fünf ruhige , ereignißtose Jahre . Eine
alte Dienerin , welche ihr treu ergeben war , war ihre

einzige Gefährtin .
Sie war stets ein träumerisches , phantasievolles

Mädchen gewesen , nnd iiach einiger Zeit begann sie,
um nicht immer den trüben Gedanken nachziüiäiigen ,
kurze , anspruchslose , kleine Geschichten zu schreiben .
Sic dachte dabei mehr daran , die Einsaiiikeit ihres
Lebens zu erhellen , als an literarischen Erfolg .

Slber dieser blieb nicht ans ; und als sie ein gewisses
Ansehen in der literarischen Welt errungen , kehrte
sie nach London zurück , um dort zu leben . Ihr an¬
spruchsloses Wesen nnd ihre sanfte Freundlichkeit ge¬
wannen ihr bald aufrichtige Freunde . Ihr Leben

hatte Interesse nnd Inhalt gelvonne » .
An einem drückend heißen Nachmittag im Juli fand

Cuthbert sich zu einem Nachniittagsthee bei Mrs .

Potter -Siewton , einer reichen Amerikanerin , ein ,

welche durch ihren unersättlichen Durst nach Berühmt¬

heiten bekannt war . Die „Löwen der literarischen nnd

Knnssivelt
" traf man stets zu Dutzenden in dein kleinen

Hanse in Princes Gate .
An diesem Nachmittag waren die Räume sehr über -

füllt von größtenthcils uninteressanten Rtenschen ,
und Cuthbert wünschte sich , erst wieder daheiin zu sein .

Plötzlich aber erhellte ein Ausdruck angelegentlichen

Interesses seine Züge . „Höre , Austin, " sagte er zu
einem Herrn , welcher gleich ihm an der Thüre lehnte ,

„ wer ist die Dame dort drüben in Gran ? "

Der Aiigeredete klemmte sein Monocle in ' S Auge
und beehrte die Danie mit einem nachlässig priifenden
Blick . „ Das schlanke Mädchen in Gran ? O , daS
ist Rtitz Grace Kennedy , die Schriftstellerin "

„ Grace Keniledy, " wiederholte Cuthbert siimend .
Der Name sagte ihm nichts , nnd doch schien ihm
etwas seltsam Vertrautes in ihrer heiteren Ruhe zu
liegen , nnd sicher hatte er jenes leise , mnsikalische
Lachen schon frnlier gehört . Wo konnte es gewesen
sei» ? Cr erinnerte sich , den Namen in Verbindung
nsit mehreren kleinen , geistvollen Erzählungen in
Journalen gelesen zu haben .

Er beobachtete sie gespannt während einiger
Minuten . Sie war ein hochgewachsenes, schlankes
Mädchen in einem einfachen , aber eleganten grauen
Kleide mit einem Hnte in derselben Farbe , welcher
goldige Lichter auf ihr hübsches , braunes Haar warf .
Sie war der Mittelpunkt einer kleinen Gruppe , deren
ellugr , annnirte llnterhaltung einen auffallenden
Kontrast zu der gelangwcilten Stiinmung des übrigen
Thesis der Gesellschaft bildete .

„Sie scheint Eindruck auf Dich gemacht zu haben ,
alter Junge . Soli ich Dich vorstellen ? "

„Ja , ich bitte Dich darmn .
" (Schluß folgt .)



fassen , und daß die Regierung auf ihre Vorschläge nie eine
Antwort bekommen hat . Die Negierungen seien ernstlich
überzeugt , daß wir gegenseitig die größte Rücksicht auf
einander nehmen und gemeinschaftlich zürn Wöhle des
Vaterlandes arbeiten .

Abg . Ga mp ( Reichsp . ) : Die Freisinnigen könnten
beispielsweise ihre Diäten der Bismarckstiftung für kleine
Beamte überweisen . Es sei auch wohl bedenklicher , wie
die Socialdemokraten Diäten anzunehmen , die sich die
Arbeiter vom Munde absparten .

Abg . Stadt Hagen ( Soc .) : Kein Mitglied seiner
Partei habe die Diätenfrage angeregt .

Schließlich wird der Antrag Barth mit 189 gegen 91 ,
der Antrag Albrecht mit 185 gegen 88 Stimmen , der
Eventualantrag Bebel in einfacher Abstimmung abge¬
lehnt .

Hierauf wird die Vorlage in der Kommissionsfassung
mit 143 gegen 84 Stimmen angenonimen .

Morgen fliegender Gerichtsstand der Presse , Servis -
tarif , Toleranzantrag .

*
*

*
Die Zolltarifkommission nahm nach der Re¬

gierungsvorlage Position 231 — rohe Schieferblöcke 25 Pf .
— Position 232 — rohe Schieferplatten und Dachschiefer
1 .25 Mark , sowie die Position 233 bis 236 an , welche
Zollfreiheit festsehen für rohe Edelsteine und Halbedelsteine ,
sowie sonstige mineralische Stoffe , Erze und Schlacken ,
Steinkohlen und Coaks . Ein zu Position 231 gestellter
Antrag Cahensly , Schiefer durchweg mit 2 Mark Zoll zu
belegen , wurde nach lebhafter Debatte , in der der Re -
gicrungsvertreter betonte , daß ein zu hoher Schteferzoll
die Verwendung der Ziegel vermehren wird , abgelehnt .
Bei Position 237 — Mineralöle — entsteht eine lebhafte
Debatte über eine Reihe von Anträgen ; unter anderen
beantragten die Abgg . Frhr . v . Hehl und Paaschc für alle
Mineralöle außer Schmieröl 7 % Mark statt 6 Mark der
Vorlage und Ersah der Anmerkung 2 durch die Bestim -
mung , daß die für Verarbeitung in inländischen Betrieben
bestimmten Mineralöle unter Ueberlvachung der Ver¬
wendung zollfrei sein sollen und die daraus gewonnenen
Erzeugnisse als ausländische zu behandeln sind ; Oele für
BeleuchtungZzwecke sollen nur 4 % Mark Zoll zahlen . Abg .
Gothein beantragt im Wesentlichen Belastung der bis¬
herigen Zustände . Abg . Müller -Meiningen beantragt Zoll¬
freiheit für Mineralöle , die für andere Zwecke als zur Her¬
stellung von Schmieröl und Leuchtöl bestimmt sind . Die
Socialoemokraten beantragen völlige Zollfteiheit . Abg .
v . Kardorff beantragt , den Bundesrath zu ermächtigen ,
.Mineralöle für die Bearbeitung in inländischen Be -
triebsanslaltcn zollfrei zu lasten und die gewonnenen Er¬
zeugnisse als ausländisch zu behandeln . In der Debatte
über die Anträge zur Position Mineralöle befürwortet
Abg . v . Schlumberger die Regierungsvorlage , unter
Widerspruch lobt Redner Rockefeller , der ein genialer
Mensch sei ; das Monopol habe die Verbraucher vor den
großen Preisschwankungen bewahrt .

Deutschland .
Berlin , L Mai .

— Reichskanzler Graf Bülow ist aus Düsseldorf
wieder hier eingctroffen .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" bestätigt die Nachricht ,

daß sich beim Prinzen Georg von Preußen ein
bedenklicher Schwächezustand eingestellt habe ;
doch besteht zur Zeit keine Gefahr . Eine Veränderung
in diesen. Befinden ist seit gestern nicht eingetreten .— Die Zahl der Süddeutschen , die gegenwärtig
den Mannswaften der Kaiserlichen Marine ange¬
hören , beträgt 2764 ; davon stammen nicht weniger als
1737 aus Elsaß - Lothringen , also nahezu zwei
Drittel , 477 ar,S Bayern , 310 aus Baden und 240 aus
Württemberg . Von den Offizieren und Ingenieuren
entfallen je 24 auf Bayern und Baden , 13 auf Württem¬
berg und 11 auf daS ReichSland : unter den Sanitäts¬
offizieren befinden sich 8 Bayern , 4 Württemberger , je
2 Badener und Elsaß -Lothringer , unter den Feuerwerks¬
lind Torpedooffizieren je 2 Bayern und Badener ,
1 Württemberger , unter den höheren Beamten 14 Bayern ,
2 Elsaß -Lothringer »nd 1 Württemberger . Die Zahl
der Seekadetten , die in den letzten 10 Jahren aus Süd¬
deutschland in die Marine cingelreten find , beläuft stch
auf 79 , die der Schiffsjungen auf 293 ; unter den erstcren
waren je 24 Bayern und Elsaß -Lothringer , 18 Badener
und 13 Württeniberger , unter den letzteren aber 97
Bayern , 94 Elsaß -Lothringer , 61 Badener und 41
Württeniberger . Diese Zahlen beweisen die benicrkens -
werthe Thatsache , daß das Reichsland an dem Personal
der deutschen Marine unverhältkiißmäßig stark betheiligt ist.

— Die „Nationalztg .
" meldet , der Gouverneur von

Kirchliche Nachrichten .
— Aus dem Vatikan . Die A n t w o r t des heiligen

Vaters auf die Adresse des römischen
Komitees und der deutschen katholischen
Vereine bei der Audienz am 28 . April hat in
deutscher Uebersctzung folgenden Wortlaut :

Als Wir in den letzten Tagen die Schaaren der Katholiken
empfingen , welche von allen Seiten nach Rom geströmt
waren , um ihre Wünsche darzubringen , beseelt UnS schon
der Gedanke an euer Volk , und Unser Herz verlangte nach
eurer Gegenwart . Heute sehen Wir endlich Unser erwar¬
tungsvolles Verlangen gestillt . Da also Unser Wunsch
erfüllt ist , freuen Wir Uns , geliebte Söhne , über eure An¬
kunft und sagen euch dafür Dank .

Mit Recht habt ihr gesagt , daß die Wohlfahrt eures
deutschen Vaterlandes Unser » ! Gedächtnisse immer tief
eingeprägt sei ; daß eö auch jetzt noch und fürderhin , so
lange Wir leben , der Fall sein wird , das thun Wir gern
kund und geben Unser Wort darauf . Und es fehlt für -
loahr nicht an Grund , daß Wir um euch besorgt sind . Wenn
Wir nämlich die katholischen Völker in eurem Lande be¬
trachten , so sehen Wir , wie ihr selbst auch bekennt , daß
sie noch von alten Spaltungen bedrängt und beunruhigt
werden ; und cs fehlt selbst unter den Katholiken nicht an
Leute » , welche neuen Anschauungen allzusehr ergeben sind
und dadurch Uneinigkeit unter den Gemüthern anrichten .

Jedoch , geliebte Söhne , besteht die Hoffnung und Zu¬
versicht , daß sowohl die Spaltungen der früher » Zeiten ,
welche noch andauern , als auch die Voreingenommenheit
der Meinungen , die Wir erwähnen , mit Hilfe der Zeit
und durch den Gang der Dinge beseitigt werden . Es be¬
steht die Hoffnung , und Unser Herz freut sich der Hoff¬
nung , daß die , welche von der Kirche getrennt sind , sich
einstens mit ihr vereinigen werden : ja , mit der von
Ehristus , nnsernr Gott , gestifteten Kirche , welche eins sein
»nd aus Petrus sich stützen muß , da ja auch Christus
nirgends anders als nur auf Petrus die Kirche , die er
die seinigc nannte , zu bauen versprochen hat .

Was euch betrifft , geliebte Söhne , so vermehrt die
Freude , welche Uns euer Anblick bereitet , noch euer Vorsatz ,
wiederzukommen nach Rom , und zwar mit einer noch
größeren Schaar , wenn Wir , falls Gott Uns die Lebens¬
dauer gnädig verleiht , das 25 . Jahr Unseres Pontifikatesm Wirklichkeit vollenden .
. . _HnJ> eurem Vaterlandc , wie sollte man ihm wegendieser Gesinnung nicht trlles Gute von Gottes Gütewünschen ? Jetzt schon wünschen Wir demselben von
ganzem Herzen alle Ersprießliche . Euch aber ertheilenwir zum Zeichen Unseres Wohlwollens in aller Liebe den
apostolischen Segen als Unterpfand göttlicher Gaben .- Konstanz . DaS Münster , in dem da » berühmte
Konzil theilweise abgehalten wurde , bedarf einer nothiven »

Deutsch -Neuguinea v . Bennigsen , der , wie bereits ge¬
meldet , aus Gesundheitsrücksichten seinen Gouvcrneur -
posten medcrlegte , werde in die Verwaltung einer der
großen deutsch - ostasrikanischen Kolonial - Gesellschaften
cintreten .

— Nach einer neuen Kabinettsordre sind die Reife¬
zeugnisse der deutschen Gymnasien und Realgym¬
nasien , der preußischen Oberrealschulen sowie der als
gleichberechtigt anerkannten höheren Lehranstalten
für den Offiziersberuf als Nachweis des erforderlichen
wissenschaftlichen Bildungsgrades gleichwerthig . Pri -
manerzeugnisse dieser Anstalten berechtigen zur Ab¬
legung der Fähnrichsprüfung . Oberrealschüler haben
in der Fähnrichsprüfung die fehlende Kenntniß des
Lateinischen durch Mehrleistung in anderen vorge¬
schriebenen Prüfungsfächern auszugleichen . (Str . P .)

Vegesack bei Bremen , 2 . Mai . Aus Anlaß der
Maifeier kam es zwischen der Verwaltung des
Stettiner „ Vulkan " , der Schiff - und Maschinenfabrik ,
und den Arbeitern des „Vulkan " zu Differenzen . Die
Verwaltung war den Arbeitern in der Weise entgegen¬
gekommen , daß sie am 1 . Mai um 6 ' ihr Nachmittags
den Betrieb schließen wollte . Die Mehrzahl der Ar¬
beiter , etwa 2000 , erschienen bereits am Nachmittag
nicht wieder und feierten den ganzen Nachmittag . In
Folge dessen beschloß die Verwaltung , für heute
Morgen den gesammten Betrieb zu schließen und die
Arbeit erst am Montag wieder beginnen zu lassen .
Heute Nachmittag hielten die Arbeiter eine Versamm¬
lung ab , um hierzu Stellung zu nehmen .

Leipzig , 2 . -Mai . Das Reichsgericht verwarf die
Revision der Redakteure Schmidt und John vom „Vor¬
wärts "

, die wegen Veröffentlichung von sogenannten
Hunnenbriefen zu 6 , bezw . 7 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden waren .

Stuttgart , 2 . Mai . Die Mehrheit der Steuerkom -
mission hat in zweiter Lesung die fakultative Waaren -
hauSsteuer abgelehnt , die Bauplatzsteuer ange¬
nommen .

Ausland »
Schloß Loo , 8. Mai. Die Königin Wilhel -

mtna verbrachte die Nacht in ruhigem Schlafe . Auch
alle übrigen Anzeichen geben Grund zur B e f r i e d i g n n g .

Brest (Dcp. Finistöre ), 2. Mai . Das Schulschiff
^Bougainville " nahm in der Bucht von Cauiarct
Schießübungen vor . Dabei wurde so unvorsichtig
zu Werke gegangen , daß die 5 — 6 Kilogramm schweren
Geschosse mitten unter die im Hafen liegenden Schiffe
fielen , nur wenige Meter neben die belebten Hafendämme .
Dem Hafenwächter gelang es erst in einer Stunde ,
durch Signale das Schiff zum Einstellen der Schieß¬
übungen zn bewegen , die in der Stadt große Aufregung
verursacht hatten .

London , 2. Mai. Im Kriegsamt wird mit-
getheitt , daß Vorkehrungen getroffen worden seien , um
mehr als 10,000 Mann , darunter Ueomanry und außer¬
dem 2000 Ersatzpferde in 14 Fahrzeugen von jetzt ad
bis Ende deS Monats einzuschiffen .

London , 2 . Mai . Prinz Heinrich von Preußen ,
Chef des 1 . deutschen Geschwaders , kam gestern bei
Buncrana an Land und begab sich , von einem Offizier
des Stabes begleitet , auf dem Rade nach Londonderry ,
wo er unter Führung von Mitgliedern der städtischen
Behörden eine Rundfahrt um die Mauern der Stadt
machte und sodann die alte Kathedrale besichtigte . ( Es
handelt sich bei diesem Besuch nur um zufälliges
Landen mit dem Uebungsgeschwader .) An Bord
eines Schiffes des in der Bucht Lough Swilly liegen¬
den deutschen Geschwaders ist amtlich ein Fall von
Scharlacherkrankung festgestellt worden . Der Er¬
krankte , Leutnant Löwe hat im Hospital Aufnahme
gefunden .

London , 1 . Mai . Unterhaus . Der erste Lord des
Schatzes , Arthur I . Balfour , erklärt , bezüglich der
Friedensverhandlungen mit den Buren besitze die Re -
gierung gegenwärttg keine Nachrichten , die er dem
Hause mittheilen könne . In Beantwortung einer An¬
frage über die transatlantische Schiffsahrtskombi -
Nation führt der Handelsminister Gerald W . Balfour
aus : Die Regierung ist über die Natur der trans -
atlanttschen Kombination unterrichtet , aber die Mit¬
thellungen wurden vertraulich abgegeben . Ich bin
nicht in der Lage , irgend eine Mittheilung über die
neuen Bestimmungen des Abkonimens zu machen .

digcn Restauration , welche der rührige Münsterpfarrer Dr .
Brugier trotz seine » Alters noch ausführen will . Der
bochw . Herr feiert im August das seltene Fest seines bv -
jährigen PriestcrjubiläumS . Der tath .-wissenschaft -
liche Verein „ VeritaS " in Konstanz wird im Hinblick aus
obiger Errignitz am 4 . Mai im BereinShansr St . Johann
daS Schauspiel „Elmar " nach Weber » „ Drrizehnlinden " von
Dr . I . Faust zur Aufführung bringen . Der Reinertrag soll
dem Prälaten Dr . Brugier als JubllämSgabr zur Verwen¬
dung bei der Münsterrest . urirung überreicht werden . Das
ist ein ebenso edles als wahrhaft uneigennützige Werk , das
alle Anerkennung verdient .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 3. Mai .

v . 8t . Grotzh . Hostheater . Mit Goethes „Jphigenia
auf Tauris " schritt gestern Abend die klassische Muse
hehr und erhaben durch den Göttcrhain . Wenn wir uns
auch die Tochter Agamemnon 'S , trotz ihres zehnjährigen
Aufenthaltes bei de» Skythen etivas jünger denken können ,
so ist Frau Petzet doch , was Würde des Spiels uno
Wiedergabe dieser herrlichen Diktion bettifft , eine vorzüg¬
liche Vertreterin dieser Rolle , die eö versteht , uns in den
Geist der poesievollcn Dichtung zu versenken . Auch die
Herren Höcker ( „Orest ") , Gera sch ( „ Pylades ") , und
Mark ( „Thoas ") wurde mit künstlerischem Geschicke der
feinglicdcrigcn Sprache Goethes gerecht . Die herrliche
Musik Glnck 's schloß sich als würdige Vermittlerin dem
Ganzen an .

Nach dem Spielplan ist wieder eine Jbsen ' sche
Dichtuitg „Die Frau vom Meere " in Vorbe -
reitung . Wir haben uns schon wiederholt an dieser
Stelle über die sogenannte erzieherische Aufgabe der
Ibsen ' schen Stücke ausgesprochen . Ganz abgesehen
davon , daß wir sie ohnehin bekommen , nachdem
sie ihren Rundgang über einen Theil der Bühnen
langst vollendet , ist die größere Hälfte des hiesigen
Publikums keineswegs von den hysterischen Weibern ,
rückenmarklcrdenden Männern , von gehirnkranken
Philosophen , bankerotten Kaufleuten und Dieben , die
wir im Alltagsleben , im Gerichtssaale treffen können ,
denen auf der Hofbühne wir aber nicht begegnen
möchten , so erbaut und theilt die Jbsenschwärmerei
der Regie nicht . Wenn sich keine guten Novitäten
vorfinden ( ?) , so such? Man nur im Archiv des
Theaters , es sind genug Schau - und Lustspiele vor¬
handen (wir haben wiederholt an dieser Stelle eine
ganze Serie derselben citirt ) , Hie nicht nur mehr Bet¬

Es ist aber sicher , daß es eine Aenderung in der
Nationalität der Schiffe nicht nothwendigerweise ein¬
schließt . Mit großer Achtsamkeit wird darauf gesehen
werden , daß keine Gesetzesverletzung erfolgt . Ich kann
bezüglich der Schritte der Regierung in dieser Ange¬
legenheit keine andere Miüheilung machen , als die
bereits erfolgte .

Tanger (Marokko ) , 2 . Mai . Der Sultan gab den
Mächten bekannt , daß er im Hinblick auf die Ptte
Ernte den Ausfuhrzoll für Weizen für 1902 um sin
Drittel herabsetze .

Washington , 2 . Mai . Im Repräsentantenhause
brachte Burke , der Vertreter von Pennsylvania , einen
Antrag ein , den Präsidenten zu ersuchen , daß er
Pferde - und Manlthiereverschifftmgen als Kriegs -
kontrebande erkläre und bekannt mache , daß weder
die kriegführenden Parteien in Südafrika noch ihre
Agenten die Häfen der Vereinigten Staaten zur Ver¬
schiffung von Mauthieren und Kriegszeng benützen
dürfen .

Baden .
• Karlsruhe , 3. Mai .

* Die Debatte über die Mittelschulen nimmt im Land¬
tag wieder einmal viele Zeit weg . Einige Redner treten
scharf gegen den Oberschulrath auf . Ein Hanplvorwurf
der ihm gemacht wird , ist der , daß ihm die Initiative
mangele und daß er die Interessen der ihm untergebenen
Lehrerschaft nur sehr lässig wahrnehme . Aber es fehlt
den Gegnern des OberschulrathS merkwürdigerweise an
Material , das sie gegen ihn Vorbringen könnten . Und
es hat in dieser Beziehung gewiß wenig genützt, daß der
Abg . Früh aus vor einigen Tagen die alten Ladenhüter
von St . Roman und von Buch und Ahorn vorbrachte .
Abg . Fehrenbach , der in leicht humoristischer , ge¬
wandter Weise dem Abg . Frühauf entgegenlrat , konnte
mit Recht dem Oberschnlrath gratuliren , wenn man auf
so alte Fälle zurückgreifen müsse . Das ist indeß trotzdem
sicher, daß , wie Abg . Heimburger gestern sagte , die
Lehrerschaft , insbesondere die Volksscbnllchrerschaft , nicht
das wünschenswerlhe Maß von Vertrauen dem Ober¬
schulrath enlgegenbringt . Aber die Volksvertreter haben
— und darauf weist der Minister von Dusch immer
wieder hin — fast gar kein Material zur Hand , um diesen
Mangel des Vcrttanens zu erklären und so muß noth¬
wendigerweise der Eindruck hervorgerufen werden , es
handle sich dabei um ein ganz unberechtigtes Mißtrauen .
Gerade , was die Initiative betrifft , hat der Minister wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht , daß der Oberschnlrath ver¬
schiedene im Interesse der Lehrer wünschenswerlhe Anreg¬
ungen gegeben habe , die aber im Ministerium aus irgend
einem Grund gescheitert sind . Und was die gar zu laue Ver -
lrelung der Lehrcrintcrcssen bei Streiligkeiten ins¬
besondere mit Geistlichen angeht , so fragte gestern der
Direktor des Oberschulraths ArnSpcrger wiederum nach
einzelnen Fällen , da die bisher angeführten daS Miß -
lrauen nicht rechtfersigten — auch wieder , ohne daß fein
Wunsch erfüllt wurde . So sehen wir , daß man bisher
den Oberschnlrath Spießrulhen laufen ließ , ohne daß
auch nur ein Einziger im Stande gewesen wäre, » ihn ge¬
hörig zu treffen . Auf der anderen Seite wurde ihm
auch wieder Lob . So sind z . B . die Abgeordneten
Köhler und Goldschmit zufticden mit der Art der
Sleüenbesetzung durch den Oberschnlrath . Binz aner -
kennl und lobt die Thäligkeit der Schulbehörde , die zur
Tüchtigkeit unserer Mittetichuten soviel beigctragen habe ;
aber hintendrein beweist er doch wieder , daß ein Mangel
an Vertrauen bei den Lehrern herrscht und sucht dessen
Berechtigung nachzuweisen . Frühauf tritt immer als
der große Kritiker auf . Nichts entgeht seinem scharfen
Auge , nicht einmal das , was sonst Niemand sieht . Aber
ivas für ein Genie müßte der dritte Jubiläunisabgeord -
nete sein, wenn er dazu befähigt wäre , in allen Fragen ,
auch in Schulfragen , nicht bloß in Eisenbahn - und
juristischen Fragen , ein gewichtiges und entscheidendes
Wort mitzujprcchen ! An seine Genialität speziell in
Schulfragcn glaubt aber Niemand im hohen Haus ;
dagegen glauben wir , daß zcitungSlesende Gymnasiasten
nicht höher schwören als aus den Namen Frühauf , da
er eine „ warnie Lanze für den Schlauch , den väterlichen
„Freund " Homer und Eiccro übersetzenden Lyceisten ein¬
legte, womit er zugestandenermaßen den Schülern der
Gymnasiums eine Freude machen wollte . Goldschmit

fall finden , solldern auch bildender wirken , als die
mondsüchtigen Gestalten eines „John Gabriel Bork¬
mann "

, einer „ Frau vom Meere " und Konsorten ,
deren oft allzu hochgeschraubte » philosophisch -psycho -
logischeu Unmöglichkeiten die Geister verwirren I

v . e-r . Grotzh . Hostheater . In den nächsten Tagen
wird ein jugendlicher Baritonist von Frciburg an unserer
Hofbühne fein HrilalS „Trompeter von Eäkkingen "
versuchen . Es scheint, daß die „ Baritonfrage " ebenso¬
wenig beftiedigend gelöst ist , wie die „Tenorfrage "

, die
schon längst zu einer brennenden fiir unsere Hofbühne
geworden . Herr Remond , unser zukünftiger Heldcn -
tenor , dürste , in Erwägung seiner stinimlichen Mittel ,
nach unserer Auffassung nur ein beschränktes Repertoire
haben und wird eben Herr Pauli einen Theil der für
Herrn Remond zu hoch liegenden Parlhien übernehmen
müssen . Daß die Baritonftage bald wieder von Neuen »
auftauchen mußte , war vorauszusehen , und so wird eben
in absehbarer Zeit abermals ein Personalwechscl in der
Oper eintreten , der dadurch , daß eben „der Rechte "
immer noch nicht gefunden ist um Parthien wie „Don
Juan "

, „Zampa "
, „Graf Almaviva " ( „Figaro 'S

Hochzeit "
) rc. einerseits und „Wotan " und Konsorten

anderersetts , endlich wieder einmal erfolgreich zu besetzen ,
keineswegs zur Erweiterung des blutarmen Repertoires
beitragen wird . So werden eben immer wieder die be¬
kannten Nummern aushelfen niüsscn , da unser Spiclplan
unter sothanen Verhältnissen absolut keine Expansions¬
gelüste verspüren darf und auch nicht kann . Der liebe
gute „Lohengrin " wird daher , unter Zuziehung von
Gästen ^vielleicht in nächster Zeit auch einmal von einem
einheimischen Sänger vertreten (! ?)) noch öfters seinen
„Schwanendank " fingen und als „Festoper " glänzen ,
„Waffenschmied "

, „Cavalleria rus - ticaua "
und „Coppelia " sind ja jederzeit bereit , einzuspringen ,
und so wird eS eben weitcrgehen , bis endlich einmal
eine vollständige , gute Besetzung der Gesangsfächer
die längst , seit Jahren ersehnte , Besserung der
Verhältnisse bringt . Unserer Theaterleitung muß cs
ja , wir zweifeln gar nicht daran , längst dttngend
wünschenswerth sein, aus diesen beengenden Wechstt -
zuständen herauszukommen , und wenn der bei Engage¬
ments maßgebende Arcopag unbeeinflußt nur nach
dem Können und dem Talente sowie der stimmlichen
Begabung urthrilt , so werden sich sicherlich auch noch
brauchbare tüchtige Kräfte für unsere Bühne finden ; wir
unsererseits wünschen dies auftichtigl

und Köhler , zwei Professoren , waren barin mit th»
allerdings nicht eines Sinnes ; auch Binz bekannte si<!
unter allgemeiner Heiterkeit als „ Musterknaben " in dieses
Punkt . Nebenbei bemerkt gestand Frühauf heilte, das
das Karlsruher Wahlkartell sich weniger gegen di>
Socialdemokratcn und Demokraten , alS gegen da>
Ccntrum richtete . ES war dies aber bloß ein G§
ständniß außerhalb deS Rahniens der Geschäftsordnung
weßha b sich auch der Präsident drohend erhob un!
Frühauf sich beeilte , auf ein anderes Gebiet odv
vielniehr zumSchlußzu kommen , waS einige Heiterkeit erregst

Gute Unterhaltung herrschte, als Abg . Binz gestern
an die Reihe kam . Er sprach viel zu lang für dal
wenige , ivas er an Neuem vorzubringen wußte . Sehl
überflüssig waren seine Bemerkungen , die er an ironisch«
Bemerkungen des Abg . Fehrenbach anknüpfte , de>
von den beiden „ Men "

Jubiläumsadgeoroncten g$
sproche» hatte im Gegensatz zu Frühauf . Eine Vers
tvnbigung Früh ans 8 gegen den Vorwurf , er arbeiN
für die Socialdemokratie , lrotzdem er gegen sie gewähv
sei, mißlang , da DrecS buch Binz zurief : „ Sehr richtig

'
das besorgen Sie besser !"

Auch daS Frauenstudium wurde in der Debatte mehr «
fach berührt . Gegner fand es nicht, dagegen war Abg-
K ö b t e r nicht damit einverstanden , daß Mädchen an de«
Mittelschulen zugelassen ivürden , so daß Mädchen und
Knaben zusammen studirten . Heimburger und Gold «
sch mit hätten indeß nichts dagegen einzuwenden . i«>
Gegemheil ; Heimburger meinte , man habe anderorts
damit keine schlimmen Erfahrungen gemacht .

Zum Schluß sei noch aus die Erklärung des Direktors
des Oberschulraths hingcwiese », daß eine Reform unseres
Bolksichulwescns nothwendig sei,daß aber jede Refornl
der Volksschule nur vorgcnommen werde «
könnte nach seiner Uederzeugung auf der
GrundlagederBessersteltungderVolksschill «
lehrer . Diese Erklärung wurde mit „Bravo " aufge -
nommen .

* Der „ Volksfreund " schimpft über den „ Beobachters
resp . über dessen Artikel „Gewerkschaft und Streik ".
„ Große Heuchelei "

, „ftomme wahrheitsliebende Arbeiter «
freunde "

, „Lüge "
, grandiose Dummheit "

, „Humbug "
„ ktcrikale Geistcsknechtung "

, das find die Waffen , mit
denen der „Volksfteund " dieses Mal gegen uns kämpft
Wir sind natürlich nicht in der Lage , die gleichen Waffe «
zu brauchen , da wir in unserem Arsenal auch nicht ent«
feint eine ähnliche Auswahl haben , wie der „ Volks «
freund "

. Wer übrigens so schimpft , der ist schwer ge«
troffen . Nur auf eins wollen wir kurz antworten . Tel
„VotkSfrennd " meint nämlich , der „ Beobachler " habe nicht
den Muth , der Wahrheit die Edre zu geben und seilst
Leser an das Fuldaer Pastorale zu erinnern oder dessen
Inhalt bekannt zu geben . Der „Vottsfteuiid " täuscht
sich sehr . Wer den „Beobachter "

zu jener Zeit , als es
sich um das Fuldaer Pastorale gehandelt hat , las , del
weiß , daß der „ Beobachler " seine Leser darüber genau
unterrichtete ; der weiß auch , daß der größere Theil del
Eentrumspresse sich sehr wehrte gegen die Folgerungen ,
welche die socialdcmokratische Presse damals aus dcrn
bischöflichen Schreiben zog, der weiß auch, daß der £>od)«

'
würdigste Herr Erzbischof von Freiburg in Mannheim
die christltchen Gewerkschaften aufmunterle , ruhig weiter «
zuarbeilen an den Ausgaben , die sich die christlichen Ge«
werlschasten gestellt haben . Wir werden daher unserer «
jcits fortfahrcn , uncnnvegt nach unserer Uederzeugung für
die christlichen Gewerkschaften einzmreten , unbekümmert
un , Verstöße gegen dieselben , niögcn sie aus dem katho«
tischen Berlin ober aus dem soclatdemotrattjchen Berlin
tommcn .

[3 Die „ Los von Rom "- Bewegung in Baden . In
einer ganzen Artikelserie behandelt das „ evangelisch«
protestantische SonnlagSblatt die Kirche " die Abfalls «
bewegung in Frankreich . Viel ZnkunstSmusik tönt aus
diesen Leistungen . Das Zeugniß kann man üideffen dem
Blättchen ausstellen , es versteht „ die Wartburg " zu be<
nutzen . Heute bringt es nun ein Gedicht mit der Ueber«
jchrift : „ Los von Rom " . Es lautet :

„AuS der Knechtschaft in die Freiheit !"

„ Aus der Finstcrnitz in 'S Licht I"

„Los von Rom !" heißt drum dir Losung ,
Die da Freiheit euch verspricht !
Aber Freiheit , Licht und Wahrheit
Gibt uns Jesu Christ allein !
„ Los von Rom !" und hin zu ChttstuSl "
Laßt eS Thal und Wahrheit sein l

— Bon Hochschulen . Die Leitung der organischenund anorganischen Abtheilung deS Tübinger chemischenLaboratoriuniS wurde für das Sommcrsemester 1903
dem elatsmäßigcn Extraordinarius für Chemie ProfessorDr . Karl Bülow üderlragen . Bülow wird auch die
von dem verstorbenen früheren Vorstande Professorv . Pech mann angekündigte Vorlesung über organische
Experrmentalchcmie abhalten . Privatdoccnt Dr . Dim -
roth soll die von dem in'S Reichsgesundheitsamt be¬
rufenen Professor Paul sonst abgehaltene Vorlesungüber analytische Chemie übernehmen . — In der letzte «
Sitzung des Generalkonzils der Universität Ha Ile a . d . S .
wurde für das neue Studienjahr dieser Hochschule der
Professor der Theologie , Konsistorialrath L>. Erich Haupt ,
zunl Rektor gewählt . Der Rektoratswcchsel erfolgt
süftungsgcmäß am 12 . Juli . — Ter Oderingenienr und
Privatdocent an der Bergakademie in Leoben , HanS
Frhr . Jüptner v. Jonstorff , ist zum o. Professor
der chemischen Technologie anorganischer Stoffe an der
technischen Hochschule in Wien ernannt woroen .

— Das Jubiläum des Germanischen Museums in
Nürnberg . Die Ordnung für die Feste , die anläßlich i
des 50jährigen Bestehens des Germanischen Museum » '
veranstaltet werden,ist foigcndermaßenausgestellt : Sams¬
tag den 14 . Juni Abends : gesellige Vereiiiigiing in der
Rosenau . — Sonntag den 15 . Juni halb 11 Uhr
Vormittags : Festakt in der neuen Waffenhalle deS
Museums (Gesang ; Eröffnung durch den ersten Direktordes Museums v . Äezold ; Begrüßungsreden ; Festredevon Prof . Dr . Li chtwark - Hamburg ; Gesang ; Er¬
öffnung der neu eingerichteten deutschen Bauernstuben und
Gang durch die Samnilungen des Museums .) 1 Uhr :
Frühstück im Garten des Krcuzganges , bei schlechtem
Wetter in der Waffenhalle ; 4 Uhr : Konzert der königl .
bayerischen Vokalkapelle in der Lorcnzkirche ; 6 Uhr : Fest¬
mahl . — Montag den 16 . Juni , Vormittags : Eni -
pfang der zum Feste erscheinenden deutschen Fürsten
(Kaiser und Kaiserin , Prinzregent von Bayern , König
von Württemberg , Großhcrzog von Baden rc .)
in der neuen Waffenhalle . Daran anschließend ein Gang
durch die Sammlungen des Museums . Nachmittags :
Aufführung zweier Festspiele von HanS Sachs („ Der
Krämerskorb " . „Die ungleichen Kinder Eve " ) ; vorher
Prolog , gedichtet vom 2 . Bürgermeister der Stadt Nürn¬
berg , Jäger . AbendS : gesellige Vereinigung im Stadt¬
park . — Außerdem ist am Montage gegen Mittag Parade
der Truppen von Nürnberg und Umgebung ans der



Menschensatzung , Menschenlehre ,
Priesterhcrrschaft , Trug und Wahn ,
Druck und Knechtung der Gewissen ,
Wird durch ihn auch weggcthan !
Er , er kann die Fesseln lösen ,
Kann durch „ Wahrheit " euch befrei ' n :
„Los von Nom , hin zu ChristuS ?

„Laßt eS Thal und Wahrheit sein ' .

Solche geistige Nahrung wird dem protestantischen
Volke von den Dienern am Worte vorgcsetztl Das sind
die Träger der Toleranz ! „ Hin zu Christus !" Dieser
Nuf nimmt sich eigen aus , wenn er aus einem Lager
kommt, in dem man daran ist, den Christusgtauben ab -
zuthunl

*
* *

Bischof Dr . Keppler über Ehrhards Buch . In
Gmund hielt der hochwürdigste Herr Bischof von

Nottenburg eine Rede , in der er unter Anderen : über
bas bekannte Buch Professor Ehrhards „Der Katho -

ucismus und das 20 . Jahrhundert
" nach dem

„Deutschen Wochenblatt
" Folgendes ausführte :

„ Ein neuester Vermittlungs - und VersöhnunHsversuch
hat ja eine gewisse Berühmtheit erlangt , und ein Nicht ganz

erklärliches und nicht ganz begründetes Austehen erregt .

Ich will diese Gelegenheit benützen , nrich offen darüber

auszusprechen , namentlich da meine Approbation des

Buches , wie es scheint nicht überall richtig aufgefaßt
wurde , und weil eine gewisse Presse fortfährt , sensationelle
Meldungen an sie anzuknüpfen : ich sei wegen dieser Appro¬
bation mit der römische » Inquisition in Konflikt gekom¬
men und anderen Unsinn und Aberwitz mehr . Ich habe es

approbirt , weil der Bischof die Approbation nicht verwei¬

gert , wo kein Verstoß contra sickern et mores vorliegt . Daß

ich meine Bedenken hatte , habe ich im Wortlaut der Appro¬
bation angedeutet ; ich stehe auch nicht an , zu erklären , daß

diese Bedenken sich nicht etwa nur auf einzelne Aufstellun¬
gen und Behauptungen im Buch beziehen , sondern auf
dessen Grundlage und Grundrichtung . Ich halte diese für

verfehlt , wiewohl ich die bona fides und die gute Absicht
des Verfassers nicht bezweifle . Der Grundfehler des

Buches liegt nach meiner Ueberzcugung darin , daß es eine

Versöhnung zwischen Katholizismus und moderner Kultur ,
zwischen Katholizismus und moderner Wissenschaft für

möglich erklärt , anstrebt und einlciten will , ohrie daß es

vorher mit dieser modernen Kultur und Wissenschaft gründ¬

lich abgerechnet hat , ohne daß es all ' das klar und be¬
stimmt ausgeschicden , zurückgewiesen , veruttheilt hat , was
an dieser Kultur und Wissenschaft nicht probehaltig , nicht
lebensfähig , nicht gesund , nicht haltbar ist , sondern viel¬

mehr falsch , verlogen , verdorben , vergiftet und faul . Gibt
es denn eine Versöhnung des Christenthums und Katho¬
lizismus mit jener Art moderner Kultur , welche den Men¬
schen an Geist und Herz und Seele und Körper siech und
krank macht ? Gibt es eine Versöhnung des Katholizis¬
mus mit jener Wissenschaft , wie sie heutzutage sich so breit

macht , welche aus ihrer Tvdtfeindschaft gegen den religiö¬
sen Glauben gar keinen Hehl macht , welche Gott leugnet ,
welche sich voraussetzungslos nennt , aber von Einer Vor¬

aussetzung ganz geknechtet und geblendet ist , von der Vor¬

aussetzung , daß Gott nicht ist , daß Wunder und Offen¬

barungen Gottes nicht sind und nicht sein können , daß der

Glaube Thorheit ist und mit wahrer Wissenschaft absolut
unvereinbar ? Diese Wissenschaft , diese Kultur hätte

Chrhard vorher abwcisen , abstrafen , brandmarken müssen ;
dann hätte er von Versöhnung des Katholizismus mit
Kultur und Wissenschaft reden können . Daß er das nicht
gethan , war sehr verhängnißvoll ; er trug einen bedenk¬

lichen Mangel an Klarheit , Präzision , männlicher Be¬

stimmtheit in sein Buch hinein ; es hat zu viel Anstoß und

Mißberständniß geführt ; es hat den Verfasser in ein ganz
schiefes Licht gebracht , als ob er liebäugle mit Tendenzen ,
gegen welche zu opponiren unsere Pflicht ist , als ob er ver¬
tuschen , verschmier » , ausweichen , ausbiegen . Heiliges feig
prclsgebcn wolle , was er ja gewiß nicht will ; es hat dem
wuch beinahe allen Werth und Nutzen benommen , ja es
zu einer Gefahr gemacht ; es hat ihm Lob und Verhimme¬
lung eingetragen von einer Seite , von welcher gelobt zu
werden ihn auf 's tiefste beschämen muß . Hoffen wir , dah

Ehrhard in seiner Erwiderungsschrift und in ferneren Auf¬

lagen seines Buches diese » Fehler gründlich verbessere und

seinen Reformversuch auf solideren Boden stelle .

Uleittc €S%ttottif »
•a Manul,ein, . 1 . Mai . Der Verein der Hiindefteunde ,

E B in Mannheim , hält in der Zelt vom 6 . bis 8 . Juni
Klne 2 große internationale Ausstellung von

u n den aller Nassen ab . Die gleichzeitig stattfindende
aroste landwirthschaftlichc Wanderausstellung , deren Festplatz
ganz in der Nähe der Hundeausstellung liegt , wird zu einer
selten erreichten Besucherzahl beitragen . Eine äußerst große
Anzahl von jetzt schon gestifteten Ehrenpreisen , verbunden
mit garantirten Geldpreisen in einer bei unS auf allgemeinen
Hunde -AuSstellungen noch nie erreichten Höhe stehen dem
PrciSttchterkollcgium , das sich durchweg aus den hervor -
agendstrn Kennern zufammenfetzt , zur Verfügung , so daß

' auch eine recht zahlreiche Beschickung der Ausstellung zu er-

Ningstraße in der Nähe des Germanischen MusenmS .
Am Äontag Abend gegen 6 Uhr ist Hoftafel im altcr -

thümlichen großen Rathhaussaale . Kaiser und Kaiscttn

steigen in der k. Burg (deren Mitbesitzrecht König

Ludivig II . den Hohenzollern eingeräumt hat ), der König
von Württemberg und der Großherzog von Baden

steigen im Grand -Hotel aö .
— Todesfälle . In Poppelsdorf bei Bonn ist

der Seminardirektor a . D . Gustav Hnmpcrdinck , der

Vater des Komponisten Engelbert Humperdinck , im Alter

von 79 Jahren gestorben . G . Hnmpcrdinck war ursprüng¬

lich Theologe und widmete sich später der Philologie ,
besonders der Germanistik . Er hat einige Bände Er¬

zählungen und Gedichte, außerdem fachwisscnschaftliche
Arbeiten veröffentlicht . — In Rom starb durch Selbst¬
mord der russische Maler Alexander Nif so ni , 65 Jahre
alt . Der angesehene Künstler litt an hochgradiger
Neurasthenie . — In Paris ist der Nomanschriftsteller
Lavier de Wo » topin , 78 Jahre alt , gestorben . Wäh¬
rend seiner vierzigjährigen Thätigkeit hat er mehr als
hundert , unzählige Zeitungsspalten unter dem Strich
Wende Romane geschrieben, die ihm ein großes Ver¬

mögen cmgcbracht haben . In seiner Jugend war er

auch politisch thätig gewesen . Er nahm an der revo¬
lutionären Bewegung von 1848 theil und gab damals

mehrere politische Flugschriften und ein Kampfdlatt

„Ls Canard “ heraus , das aber bald einging . — In

Nizza ist der Blnmenmaler Chabal Dussurgey im

Alter von 81 Jahren gestorben . Seine Arbeiten be¬

finden sich zumeist in Patts . In Nizza hatte er die

„Eco !e nationale d ’art dccoratii “ gegründet und viele

Zeichner , Maier und Kunstlehrer heraugcbildet .
= Verschiedenes . In Nürnberg faudcn Besprech¬

ungen statt wegen einer im Jahre 1906 dort zu ver¬

anstaltenden bayerischen LandeSansstelluiig zur

100jährigen Jubiläumsfeier der Erhebung
Bayerns zum Königreich . — In Wien ist am

letzten Mittwoch auf dem Centralfriedhof ein Denkmal

für den Komponisten Millöcker enthüllt worden . DaS

Grabdenkmal , zeigt das ausgezeichnet getroffene Relief -

bildniß Millöckers ; die Muse der Tonkunst , die zu dem

Koniopnisten aufschaut , sowie die Genien , die das Porträt
umschweben , sind prächtig durchgesührt .

warten ist . Unter Sportsleuten herrscht allgemein die An¬

sicht, daß die wohlvorbcrcitete Veranstaltung — die Pro¬

gramme können jetzt schon durch A . Braun P . 1,12 . Mann¬

heim bezogen werden — zu den bedeutendsten kynologischen

Unternehmungen zu rechnen ist « nd die größte Hundeaus¬

stellung dieses Jahres in Deutschland werden wird . Da für

die Unterbringung der Hunde die geräumigen Hallen des

städtischen BichhofeS zur Verfügung stehen und die Fütterung
der Weltfirma Spratt übertragen wurde , ist für das Wohl -

befindeli der Hunde in jeder Beziehung bestens gesorgt , so

daß wir zu reckir zahlreicher Beickückung ratb «» können .

Mannheim , 2 . Mai . Der in der Friesenheimcr
straße Nr . 25 in L u d w i g s h a f e n wohnende Wirth

Martin Sporiagel verübte gestern Abend in einem An¬

fall von Delirium tremens auf seinen 11jährigen Stief¬

sohn einen Mordversuch . Er nahm deii Jungen
mit in den Keller und gab daselbst zwei Revolverschüsse

auf den Ueberraschten ab . Der eine Schuh ging fehl , der

andere zerschmetterte die linke Hand . Der Uiimensch
wurde sofort verhaftet , er gibt an , er hätte die That ver¬

übt , weil seine Frau eine Ehescheidungsklage gegen ihn

eingeleitet habe . — Nach einem heute Mittag bei dem

Präsidenten des badischen Rennvereins , Herrn Konsul

Weiß , cingelaufenen Telegramm , werden sowohl der

Großherzog wie die Großherzogi » am Diens¬

tag zum Pferde -Rennen hier eirrtreffen . Sie kehren
am Abend desselben Tages nach Karlsruhe zurück . I

t Pforzheim , 2 . Mai . In Dill -Weißenstein er¬
hängte sich ein etwa 68 Jahre alter Landwirth von !

hier . Schon längere Zeit konnte man Spuren von Schwer - !

muth an dem Manne beobachten .
Durbach , 30 . April . Ein bedauerliches Un¬

glück führte das unvorsichtige Umgehen mit Schußwaffen

herbei . Dem ledigen Briefträger Michael Schwab versagte
beim Anzünden eilies Böllers der Schuß . Beim Nachsehen

ging derselbe los und riß ihm die Nase weg . Ein Pfropfen
blieb ihm in der Hirnschale stecken. Nach Aussagen des

Arztes ist das Leben des Verunglückten gefährdet .
Vom Hochfirft . Eine freudige Ueberraschung

wurde am Sonntag , den 27 . April einer größeren Anzahl

von invaliden Militärveireinsinjtgliedern des badischen
Militärvereinsverbandes , welche den Krieg von 1870/71

mitgekämpft hatten , zu Theil . Es wurden ihnen nämlich

laut „Brsg . Ztg .
" bei der Feier des 50jährigen Re¬

gierungsjubiläums des Großherzogs je eine Gabe von

30 Mark überreicht , welche ein auswärts wohnender ba¬

discher Veteran zu diesem Zwecke eigens gestiftet hatte .

Badcniveilcr , 1 . Mai . Den neuesten Nachrichten zu¬

folge ist die Abreise der Kaiserin nach Hausb ade n

um einige Tage verschoben worden . Die Kaiserin wird

darnach nicht , wie früher gemeldet , am nächsten Sams¬

tag in Hausbaden eintreffen , sondern erst am nächsten

Dienstag , den 6 . Mai , an welchem Tage auch der Kron¬

prinz in Hausbaden zu Besuch erwartet wird .

rft Bippoldsau . 2 . Mai . Vorgestern ist die be¬

kannte Mrthschast zur „Hokzwälderhöhe
" völlig ein ge¬

äschert worden . Außer den Betten und dem Vieh

konnte nichts gerettet werden . Der Eigenthümer ist ver¬

sichert , die Entstehungsursache ist unbekannt .
*ft Viltingen , 2 . Mai . Heute früh fand nian den

Herrn Fabrikanten Constantin Wilde todtim Bett .

Am Abend vorher war er noch bis gegen 12 Uhr im Kreise

seiner Freunde . Der Verblichene war im letzten Wahl¬

kampfe bekanntlich nationalliberaler Landtagskandidat .

c$ Schopfheim , 2 . Mai . Sein 50jährigeS Bernfs -

jubiläum beging gestern der hiesige Buchhalter A . B e u r -

mann , der seit dem Jahre 1852 ununterbrochen auf den:

Bureau der Spiiinerei Atzenbach thätig war . Von dem

Chef der Firma . Herrn Kommerzienrath Krafft , wurde

der Jubilar aus diesem Anlaß mit einer bcglückivünschen -

den Ansprache beehrt und ihm seitens der Firma eine

reiche Ehrengabe überreicht .

Das goldene Regierungs -Jubiläum
Großherzog Friedrichs .

Di « Cisenbabnbeamten und Bedienst «
e n begehen das Jubiläum des GroßherzogS heute
Samstag ) Abend durch ein Bankett in der Festhalle ,
u welchem der hohe Jubilar sein Erscheinen in Aussicht
« stellt hat .

Am Montag Abend wurde beint Empfang von De -

utationen im Foyer des Großh . Hostheaters auch eine

olche des Ausschusses des Badischen L a n d e s f e u e r-

lehrvcreins , bestehend aus den Herren Vicepräsideni

konsul M e n z e r - Neckargemünd , Kassier Müller¬

be g l e r- Säckingen , Settetär L ü t h Y-Säckinaen , R o ß-

o e g-Herbolzheim und Schlachte r -Karlsruhe geladen .

) err Konsul Menzer überreichte in Stellvertretung

es durch schwere Erkrankung seiner ( inzwischen verstor¬

bnen ) Gemahlin verhinderten Präsidenten , Kommer -

ienrath B a l l y eine Adresse , in der der unbegrenzten

Zcrehrulig gegen den vielgeliebten Fürsten Ausdruck ge¬

rben wird . Ueber fünfzig Jahre sind verflossen , fett die

rste in Durlach entstandene eFuerwchr bei dem schrecklichen

Lhcaterbrand in der Residenzstadt Karlsruhe ihre hilf -

etche Thätigkeit entfaltete . Heute stehen 487 Wehren

nit 39 000 unisormirter Mannschaft und 29 800 Mann

Mfsmannschaft , zusammen 68 600 Mann , im Dienste

ilfsbereiter Nächstenliebe . Seine Königliche Hoheit habe

n der Entwickel,7 > g dieses schöne,i , humanitären Instituts

lets den regsten Antheil genommen und dieser Tbeil -

ahine durch die Verleihung der fünfundzwanzigjährigen
bienstauszeichnung im Jahre 1877 und durch die Stiftung
incr Medaille für vierzigjährige Dienstzeit in , Jahre
893 Ausdruck verliehen und gestattet , daß S . K . H . der

irbgroßherzog das Protektorat über den Badischeii Feiicr -

lehrverband zu übernehmen geruhte . Die höchsten Herr -

iliasten beebrten die Mitglieder des Ausschusses durch

huldvolle Ansprachen .
( ! ) Eppinge « , 30 . April . Die Jubiläumsfeier

nahm auch in uuserein Städtchen einen äußerst festlichen
Verlauf . Ani Donnerstag begann die Realschule den

Reigen der Feiern , worauf am Freitag die Volksschule
folgte und bildete die Gewerbeschule den Schluß der

Schulfeiern . Die Häuser prangten sämmtlich in Flaggen¬
schmuck und gewährte der Lampion zu g am Sams¬

tag Abend « inen imposanten Anblick . Nach deni Lam¬

pionzug versammelten sich die staatlichen und städtischen
Behörden und Beamten , sämmtliche hiesige Vereine in

dem Gasthof zum „ Engel
" zum Festbankett wobei

Herr Professor Weiß die Festrede hielt . Weitere Toaste
wurden auf unsere Grohhcrzogin , sowie den Deutschen
Kaiser ausgebracht . Am Sonntag war in beidei « Kirchen

F e st g o t t c s d i e n st und wurde in der katholischen
Kirche das Hirtenschreiben Se . Exc . des hochw . Herrii
Erzbischof verlese » . Den Schluß der Festlichkeiten
machte ein Volksfe st, das jedoch durch den hefttgen ,

staubaujwirbelnden Sturm etwas beeinträchtigt wurde .

Lokales »
Karlsruhe , 3 Mai .

Aus dem Hofbericht vom 2 . Mai : Seiiie Königliche

Hoheit der Großherzog empfing heute Vormittag den

Etaatslninister von Brauer zu längerem Vortrag und

hierauf den Generalkeutnant ß. D . vo » Broesigke , bisher

Kommandant von Karlsruhe .
Mittags 12 Uhr 85 Min . ttaf Seine Königlich « Hoheit

Prinz Albrecht von Preußen , Regent von Braunschweig ,
mit Gefolge aus Baden hier ein . Der Flügeladiutant
Graf von Sponeck war von Seiner Königlichen Hoheit dem

Großherzog beaufttagt , den Prinzen ani Bahnhof zu em¬

pfangen . Die Großherzoglichen Herrschaften begrüßten
den Hohen Besuch im Schloß , worauf Frühstückstafel
stattfand .

Nachmittags 8 Uhr besuchten Ihre Königlichen Hoheiten
mit dem Prinzen die Gartenbau - Ausstellung und besich¬

tigten dann noch kurz die Gemäldeausstellung . Um halb
6 Uhr reiste Seine Königliche Hoheit der Prinz Albrecht
nach Baden zurück.

Abends hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
die Vorträge des Geheimeraths Dr . Freiherrn von Babo
und des Legationsraths Dr . Seyb .

O Die J „ t>ttä, »ms - t6artcnba « - Ausstellung , die mit
dem gestrigen Tage geschlossen werden sollte , wird nu » noch
heute und Sonntag geöffnet sein Der Eintritt an diesen
beide » Tage » ist ans 20 Pfg . ermäßigt . Mit Ausnahme der
Binder eien haben sich die ausgestellten Gegenstände ftisch er¬
hallen . Der Besuch dieser sebenswerihen , für den Botaniker
und Blnmcnfreinid höchst interesianten Ausstellung sei unseren
Lesern auf ' s Angelegentlichste empiohlen . Neben dem Bliimen -
zelt auf dem Festphallelatz sprudelt jeden Abend eine elektrische
Lichtsontaine , die mit ihrer wechselnden Farbenpracht einen
wundervollen Anblick gewährt und fortwährend Hunderte
von Zuschauern herbcilockt .

v . 8t . Jupiter pl - ttn « scheint ein Einsehen zu haben
und seine Schlenßen schließen zu wollen , damit dar Rad -
fahrerfest günstig verlaufe . Zu dem Korso wird sich wohl
ein zahlreiches Publikum cinfinden und unsere in der ver¬
gangenen Woche so sehr angesttengte P - lizei wird wieder
vollauf zu lhun haben . Apropos Polizei ) Man kann uns
gkwih nicht nachsagen , noch dieser Richtung lobrednerisch
zu sein , aber in den letzten Tagen wurde und zwar mit Recht ,
der vorzüglichen Thätigkeit der Bahnbcamtcn und - Bediensteten
erwähnt , die den großen Andrang des Publikums mit Ge¬
schick und Umsicht bewältigten . Unseres Erachtens gebührt
unserer hiesigen Polizei ein gleiches , wohlverdientes Lob .
DaS Publikum ist meistens der Ansicht , wenn die Schutz¬
leute auf ihren Stratzcnposten plazirt , sei damit Alles ge¬
schehen ; die Anforderungen , die aber an solchen Festtagen
wie den vergangenen an die Polizei gestellt werden , sind
groß . Nicht nur , daß die Anwesenheit so vieler fürstlicher
Personen einen erweiterten und schärieren Sicherheits¬
dienst verlangt , sollen auch alle Straßen entsprechend
besetzt, die Stationen , die Telcphonstellcn ic . bedient und
für Brandfälle Aller vorbereitet sein . Kurzum der Laie ,
der meist lieber tadelt al8 anerkennt , hat keinen Begriff , wie
weit verzweigt und doch so sicher der Apparat sein muß , um
bei solchem VolkSvcrkehr gut zu arbeiten . Und er funkiio -
nirte tadellos und machte dem organisatorischen Talente der
polizeilichen Oberleitung und deren Untergebenen alle Ehre .
Wir hielten eS für Pflicht , bei diesem Anlaffe einmal der
Polizei daS Wott zu reden , das sic in der That verdiente .

Ä Dir Maifeier der Socialdemokraten verlief hier
wie überall ziemlich ruhig . An der nachmittägigen Feier
nahmen etwa 500 Personen Theil . Am Abend fand im
Kolosicum eine zahlreich besuchte Versammlung statt , bei der
Nedokleiir Kolb die Festrede hielt .

- st Einen Schlaganfall erlitt gestern Nachmittag » ach
2 Uhr in der Alademiestroße der im Alter von 58 Jahren
stehende Kirchendiener der Friedenskirche . Er wurde von
vorübergehenden Personen in einen HanSgang verbracht , wo¬
selbst er nach kurzer Zeit verschied . Der herdeigenifcne Arzt
konnte nur den eingctrrtenen Tod konstatiren , woraus der
Verstorbene mitteist LeichcntranSporlwagenS in die Leichen¬
halle verbracht wurde .

|| Nicht gestohlen . DaS in der Garteubau -Ausstelluug
vermeintlich gestohlene Portemonnaie mit 104 Mk . wurde der
Dame nicht entwendet , sondern dieselbe hat eS verloren .
DaS Portemonnaie kam in ehrliche Hände und dadurch auch
wieder in den Besitz der Eigenthümerin .

Aus dem Gerichtssaal .
R . Sitzung derStrafkammer l vom 3 . Mai .

Vorsitzender Landgerichtsrath Siegel . Vertreter der

Großh . Staatsanwaltschaft : Referendar Mehl .
Ritt einem eigenartigen Fall von Urkundenfälschung

mutzte sich heute die Sttafkammer beschäftigen . Der An¬

geklagte in dieser Sache , der hier wohnhafte Uhrmacher

Johann Träger aus Münchberg , hatte am 2 . Juli
v . Js . eine falsche öffentliche Beurkundung dadurch her¬

beigeführt , daß er die damals bei ihm wohnende Sofie
Emma Eckert unter de »n Namen Emilie Harlimann ans
Zürich al « sein Dienstmädchen bei der Kranken - und In¬
valide,,Versicherung aiimcldete und dadurch den Sekretär
der Arücitcrversicherung bestimmte , der Eckert auf den
Namen Harlimann eine Ouittungskarte aiiSznstellen , ob¬
gleich die Eckert in keinem versicherungSpflichtigen Dicnst -

berhältnitz zu ihm stand . Träger wurde nun Hierwegei »
l ntit 3 Woche » Gefängniß , abzüglich 1 Woche Unter¬

suchungshaft besttast .
Von der Anklage wegen Beleidigung wurde Rosine

Secker geb . Schaufele aus Matteufels , hier wohnhaft ,

frcigesprochen .
Während deS Monats Dezember v . Js . trieb in der hie¬

sigen Hochschule ein Paletotdieb sein Unwesen . Es kamen

iin Verlauf von 10 Tagen nicht weniger als sechs Ueber -

zieher , die Studierenden gehörten , abhanden . Da der
Dieb äußerst vorsichtig operirte . gelang es der Polizei
nicht , ihm sofort auf die Spur zu koinnien ; doch glückte
es ihr , nach einiger Zeit , den Thäter in der Person des schon
häufig vorbestrafter « Elektrotechnikers Karl Wilhelm Lutz
aus Cannstatt zu ermitteln und festzunehmen . Lutz der

sich außerdem der Urkundenfälschung und des BetrugS -

verfuchS schuldig geniacht hatte , erhielt unter Anrechnung
von 8 Monate Untersuchungshaft 2 Jahre Zuchthaus und

6 Jahre Ehrverltist .

Neueste Nachrichten .
« erlitt , 3 . Mol . Prinz Georg von Preußen

ist gestern Abend °/ . 8 Uhr gestorben . (Der Ver¬

storbene , der im 76 . Lebenswahre stand , war der letzte
Abkomme der von einen : jüngeren Sohne Friedrich
Wrlhelm 's II . begründeten Linie . Er bekleidete den

Rang eines Generals der Kavallerie . Seine Interessen

galten der Literatur . Selbst dramatisch thätig , war er

cii: Gönner des Berliner Literarischen Stndenteiivereins .
Der Pttnz lebte in Berlin , trat aber wenig hervor . Er

war unvermählt .)
Celle , 3 . Mai . In der ReichstagSstichwahl

erhielt Mehl (natl .) 11,145 , von der Decken 10,388
Stinimen .

Nürnberg , 2 . Mai . Anläßlich der hundertjährigen
Gedcuk - Feier der Erhebung Bayerns zum Königreich u« d
der Vereinigung Nürnbergs niit Bayern findet im Jahre
1906 eine große bayerische J « bilä « n: S - Aur -
stcllung statt .

Haag , 2 . Mai . Gegenüber einer Abordnung bel¬
gischer Buren bczeichnete Präsident Krüger all « Nach¬
richten über den günstigen Stand der Friedens «
Verhandlungen fllS Manöver , um da « eng¬
lische Volk angesichts der bevorstehenden KrönnngS -
Feicrlichkeitcn zu täuschen . Krüger betonte nach¬
drücklich , daß ohne seine Zustimmung lein
Friede geschlossen werden könne. Die Zusage der
Burenführcr , die einzelnru Kommandos zu befragen , fei

| nur eine reine Formsache .
Rom , 3. Mai. Der König begnadigte die in

Vencvig veruttheilten amerikanischen Offiziere .
( »Frkf . Ztg .

" .
Konstantinopel , 3. Mai. Zwanzig junge katho¬

lische Geistliche wurden am DicnSlag während rineS
Spazierganges auf dem Wege Tschauilidjan von türkischen
Soldaten überfallen und arg mißhandelt . Die
Angelegenheit ist jetzt offiziell bei der ftanzöfischen Bot -
jchaft anhängig gemacht morden . ( „Bert . Lokal - Anz .

" )
Prütoria , 3 . Mai . Oberst Barker meidet, daß am

30 . Apnl Manje Bo 1ha mit zwei Adjutanten und
elf anderen Buren 15 Meilen südöstlich von Frankfurt
gefangen genommen wurde . Derselbe ist ein Neffe
Louis BothaS und war einer von TelvetS tüchtigsten
Offizieren .

New -Nork , 3 . Mai . Stach einem Telrgranmi auS
Porl - an - ^ rmce ist ganz San Domingo , mit Aus¬
nahme von Puerto Plata und der Hauptstadt des Landes
in den Händen der Aufständischen .

Handel «nd Verkehr.
Mannheim , 2 . Mai . ( Efsekten - Börse ) . Die Börse

verlief heute in ruhiger Haltung . ES notirten : Nheinische
Kreditbank - Aktien zu 142 G ., 142 20 B ., Anilin -Aktien
382 .50 G ., Gutjahr -Aklien 115 bez . und G ., Zellstoffsadrik
Waldhok -Aktien zu 219 G .

fttaiiifnrt a.
3 ' /» 7o Baden in

M .. 1 . Mai . (Sehlußk . 1 Uhr 4b Win .)
Gulden 3 ' /, « « Baden in Mark

100 .— , 3 *.» % do . 100 .— , 3 Je bo . 1890 — .— , Pfälzer
Hypothelenb . 177 .50 , Bad . Zuckerfabrik 73 .— , Nordd . Lloyd
107 .50 , Hamb . - Amerika 107 .00 , Masckincnfabrik Gritzner
162 .— , Karlsruher Nlaschiiienfablik230 .— , La Veloce St .-A .
Le — . Oberrh . B . 119 .80 . Wechsel Amsterdam lü8 .72 , London
20 .477 , Pari « 81 .35 , Wien 85 .20 , Jtal . 79 525 , Privatdisk .
13 ' , " /» DeutscheNcichSI . (adg . 3 ' />) >01 .70,3 °/oDeutsche
Ncichsanl . 92 .45,3 °/ » Preuß . Konsuls (o &. S ' .0101 .70 , Ccftnr .
Goldrente 102 .40 , Oesterr . Silberr . 101 .75 , Oesteir . Lose von
>860 153 .80,4 ' ,« Porlug . 45 .50 , Deutsche Bank 206 .60 , Badische
Bank 115 .20 , Rheinische Krediibank 142 .20 , Rhein . Hypolheken -
bank 178 .25 , Oesterr . Ländcrb . 107 . — , Schweiz . Nordost

Schweiz . Union , 99 .90 Jura -Simpion 100 .20 .

Karlsruher Mandesbuch - Auszüge .
Eheaufgeb o t e : 1 . Mai . Albert Stichs von Boxberg ,

Revisor hier , mit Wilhelmine Nagel von hier . — J „ kob
Gnitiinger von Knittlingen , Stcinhauer hier , mit Katharina
Wolfmüller von Eppingen . — Otto Seiberlich von Hagenau »
Diener hier , mit Rosa Silt von Pforzheim .

Geburten : 27 . Aprll Arthur Friedrich , Vater August
Schwall , Schreiner . — 28 . April . Fttedrich , Vater Josef
Bntz , Bremser . — 29 . April . Leo , Vater Leonhard Vau -

mann , Blechner . — Anna Marie , Vater Emil Schmidt ,
Schreiner . — Anna Christine , Vater Michael Bilterwolf ,
Stadttaglöhner . — 30 . April . Elias , Vater Nathan Aron
Wolf , Kaufmann . — Bruno , Vater Joief Reis . Schlosser .
— Anna Maria , Vater Friedrich Dictz , Sattler . — 1 Mat .
Antonia Theresia , Vater Joh . <8rri !er , Gastivirth . — Bertha
uli )f, Vater Joseph (8anz, ' ^ Narmorsch eifer .

Todesfälle : 30 . April . Florcninic Mack , alt 66 I .,
Wittwe des Schneiders Ludwig Mack . — 1 . Mai . Lina ,
alt 5 Monate 16 Tage , Vater Friedrich Glaser -Lorenz ,
Stadttaglöhner . — Johann Horbbein , Siadttagtöhiicr , rin
Ehemann , alt 41 Jahre . — Sophie WeihI , Privat ., ledig ,
alt 66 Jahre .

AuSwärttge Todesfälle .
'

Konstanz : Agnes Mäher geb . Knecht , Wittwe , 58 I .
— TodtmooS : Helena Tröschler geb . Gerspacher . — Häg :
Leopold Rummele . — Bill in gen : Adolf HäuSIe , Uhr¬
macher , 53 I — Frciburg : Karotin « Cchlaar geb . Wolf ,
Wittwe , 74 I . ; — Lahr : Hevnann Gaich , Prokurist . —
Witte Ibach : Karoiina Edrc geb . Schmidt , 803 . —

Durbach : Emil Benetz sau ., Gcmeindercchncr , 59 I —

Ach er » : Hermine Ernst geb . Schwenk .

Großh . Hoftheater .
Sonntag , 4 . Mai . Abthl . Ii . 55 . Ab .-Vottt . Piütel -

preise . „ klrdire "
, romantische Znuberoper in 4 Akten . Nach

Fonquet ' S Erzählung frei bearbeitet , Text » nd Musik
von Albert Lortzin g . Anfang halb 7 klhr , Ende nach halb
10 Uhr.

99C. M . 8 ."
am 6 . Kai , Nachmittags 2 I hr in Bickeshelm .

cidenstoffe
SM . UtdaiU*

Wtttaustt . Paris
»on 75 Pfg. per Meter
an . Muster portofrei .

DeutachUndi grösstes Specisigsscbtft
MICHELS & Ci« BERLIN sw. 19
Leipzigerstrasse 43 , Ecke »ai-t -raftesimse

Eigene Fabrik
ms CrefeU

rederholuirg
des JitbiMirms -FesisPiels

Montag , den 5 . Mai 190Ä , Abends 8 Uhr ,
im großen Saal der Jesthalle .

l Erste Plätze (nummeriert ) . b0 Pfg .
I { Zweite Plätze (nicht nummeriert ) . . . . 30" '

[ Dritte Plätze (nicht nummeriert ) . . - • 20 »
Das Reinerträgnis sott der Großherzog Friedrich Jnbilänms - Stiftung z

gewendet werden .
Eintrittskarten sind zu haben ;
Im Vorverkauf von Freitag , den 3 . d . M . , vormittags 9 Uhr an , am neuen Stadtgarte

Eingang , bei Herrn Kaufmann Gustav Schneider , Kaiferstraße Nr . 122 , und M der Firma M
Levtfohn & Cte ., Kaiserstraße Nr . 141 , sowie am Festspiel -Abend an den Kassen in den Gart
roben rechts und links vom Hauptportal , sowie im Hauptportale selbst .

T0f ~ Zugang zu den ersten und zweiten Plätzen im Saal und aus der unteren Gallsrie dv
die Garderoben rechts und links vom Hauptportal , zu den dntten Plätzen im Saal und aus der unte
Gallerie durch das Hauptportal , zu oer oberen Gallerte auf den neuen äußeren Gallerietreppen re ,
und links vom Hauptportal und auf den Wendeltreppen im Hauptportale .



Sonntag , den 4 . Mai 1902 .
Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .

6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe .

8' /» Uhr MMärgottcSdieust: HerrDivi»
sionspfarrer Berberich .

9 '/, Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt
und Hochamt .

11 '/« Uhr KindergottesdieustlnitHouiilie.
2 '/» Uhr (Christenlehre für Knaben und

Mädchen .
8 Uhr Bruderschaft .

4'/ , Uhr Versammlung deS Verein -
kathol . Geschäftsgehilfinnen .

7 '/» Uhr Maiandacht mit Predigt.
Bernharduskirche.

6'/, Uhr Frühmesse .
7 1/» Uhr hl . Blesse und Generalkommu -

nion der Erstkommunikanten .
87» Uhr Kindergottesdicnst mit Predigt .
9 ' / , Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Atädchen.
27 - Uhr Corporis Christi-Bruderschaft .

7 Uhr Maiandacht mit Predigt und
Prozession .

St . Vincentiuskapelle.
6 Uhr Austheiluug der heiligen

Kommunion .
7 Uhr Frühmcffc .
8 Uhr Amt und Predigt .
0 llhr Maiandacht.

Liebfrauenkirche . -
6 llhr Frühmesse .

87 , Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
97 - Uhr Predigt und Hochamt .

11 Uhr hl . Messe.
2 Udr Christenlehre für die Knaben .

27* Uhr Corporis Christi - Bruderschaft .
7 Uhr Maiandacht mit Predigt.

St . Bonifatiuskirche.
6 Uhr AnStheilung der heiligen

Kommunion .
67 - Uhr Frühmesse .
9' /, Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
2 '/, Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .

7 Uhr Maiandacht mit Predigt.
Ludwig Wilhelm-Krankenhenu .

8'/« Uhr hl . Messe.
St . Franzisknshaus .

7 Uhr Amt .
KacholischeKapelle imKadettenhaus.

10 Uhr Gottesdienst: Herr Divisions¬
pfarrer Berberich .

St . Peter - und Paulskirche
(Stadttheil Mühlburg).

0 '/' Uhr Beichtgelegenheit .
0 und 7 Uhr Austheiluug der heiligen

Kominnnion .
7 Uhr Frühmesse .
9 Uhr Hanptgottesdienstmit Predigt .

1 ' /» Uhr Christenlehre .
2 Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .
7 Uhr Maiandacht mit Segen.

Katholische Volksbihliothtk
drs Ilrreius vom hl.Larlöorromäns,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrci : .

Herrenstraße 23, 3. Stock, l ‘ A—3 Uhr.
Liebfrauen- und Bernharduspfarrei :

Nowacköaulage 19 . 17»—3 Uhr .
St . Bonifatiuspfarrei :

Grenzstraße 7 . 11—12 Uhr .
St . Peter - und Paulspfarrei :

. Rheinstraße3, 11 —12 und 2 ' /,—4 Uhr .
Durlach: Pfarrhaus , 107 «—117« Uhr .

Bekaniltmachmg.
Nr . 7341 . Die Stelle eines

städtischen Registraturgehilfen
mit einem Anfangsgehalt bis zu 1500 M.
ist baldigst zu besetzen . ES werden nur
Bewerber berücksichtigt, welche im staat¬
lichen bezw. städtischen Registraturwesen
bewandert sind.

Bewerbungen sind unter Anschluß von
Zeugnissen innerhalb 14 Tagen anher
einzureichen

Karlsruhe, den 28 . April 1902 .
Der Stadtrat :

S i e g r i st . Becker .

Zur Erbauung einer katholischen
Kirche und eines kathol. Pfarr¬
hauses in Ganangelloch , A»nts
Heidelberg, sollen zur Ausführung
in Akkord vergeben werden:

im Anschläge zrl
Kirche Pfirrhau »
Mk . Mk.

Erd- u .Maurerarbeiten 16507 .85 5877 .49
Steinhauerarbeiten 5174 .16 179912
Zimmerarbeiten 4918.83 1934 .47
Verputzarbeiten 1035.18 544.18
Schreinerarbeite» 3296 .80 1250 .27
Glaserarbeiten 25 .85 412 .01
Kunstglaserarbeiten 425 .60 — .—
Schlosserarbeiten 1405 .55 661 .90
Blechncrarbciten 1113 .13 565 .30
Schicferdeckerarüeiten 4010.42 996 .—
Blitzablcitungsarbeiten 136 .50 — .—
Tnnchcrarbciten 1135 .79 404 .12
Tapezierarbeiten — 52 .20

Nach Procenten des Anschlags
auszndrnckende Angebote hierauf
wollen verschlossenund mit Aufschrift
„ Angebot" versehen , spätestens bis
Donnerstag , den 15. Mai I. J ., vor¬
mittags 1t) Uhr , für Kirche und
Pfarrhaus getrennt , beikatholischem
Stiftungsrat für Gauangelloch zu
Mauer portofrei eingereicht werden,
bei welchem unterdessen die Pläne ,
Ueberschlagsauszüge und Beding¬
ungen zur Einsicht der Bewerber
aufliegen.

Heidelberg, den 28 . April 1902.
Erzbischöfliches Bauamt .

Maier .

Filial -Leiterin,
gefchäftögewaudtcS , an felb-

i ständiges Arbeiten gewähntes ,' tNNittgeS »1. encrqisrhes Fräulein
im Ai «er von 23 bis SO Jahren
gesucht. Nur Damen von tadel -
ioscm Nus uud mit Prima -Zeug .

! nisscn mögen sich melden.
I Förderetund chem. Waschanstalt,
j vorm. Ed . Printz , Akt .-Ges.,

65 Ettlingerstraße 65.

Christus-Kirche Karlsruhe
(beim Mühlbmger Thor).

Aufführungen
irchlicher Musik
mit besonderer Berücksichtigung der Werke von

Johann Sebastian Bach .
ii .

Montag , den 12 . Mai 1902 .
Anfang 8 Uhr AbendS. — Ende 87 » Uhr.

Eröffnung der Kirche 7 Uhr. Eingang : Hauptportal .

Aussührende :
Sopransolo : Fräulein Zdenka Baßsolo : Herr War Küttner .

Aaßöender. Orgel: Herr Professor Kornelius
Altsolo: Frl . tzhristine Ariedleia . Fiüvner.
Tenorsolo : Herr War H*auli . Orchester : Aas Koforchefter.

Chor : Geladene Damen und Herren und der Koftheaterchor .
Dirigent : Herr Aelir Wottl .

Programm :
Zur Einleitung : Choralspiel für Orgel :

„Wer nur den liebe« Gott läßt walten " . . . I . S . Bach.
1 . Cantate am sechzehnten Sonntag nach Trinitatis . (1685 —1750 .)

„Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ." Für
Chor, Soli , Orchester und Orgel . I . S . Bach.

2. Zwei kirchlicheGesänge . Für Chor, Orchester und Orgel.
a . Tenebrae faotae sunt . Johann Michael Haydn .

(1737 - 1806 .)d . Ave verum corpus . W. A . Mozart.
K. Cantate am Sonntag Hst» midi. (1756 — 1791 .)

„Du wahrer Gott Und David 'S Sohn ". Für
Chor, Soli , Orchester und Orgel . I . S . Bach .

4 Cantate . „Schlage doch gewünschte Stunde ." Für
Altsolo , Orchester und Orgel . I . S . Bach.

3 . Doppelchor mit Orchester und Orgel. „Nun ist das
Heil und die Uraft ^ . I . S - Bach.

Preise der Plätze :
Auf der vorderen Empore Mk . 3 .—, im Schiff Mk . 2 .— und

ans den beiden Seitenemporen Mk . 1 .—.

Eintrittskarte «
find vom 5 . Mai an zu haben : bei Herrn Musikalienhändler Fr . Doert , !
Kaiserstraße 159 , bei Herrn Musikalienhändler Hugo Kuutz ( Laffcrt ' S

Nachfolger ) , Kaiserstraße 114,und Kirchendiener Hofmann , Niefstahlstraße 2 , woselbst auch erklärende
Textbücher zum Preis von 20 Pfg . erhältlich sind.

Am AufführungStag findet der Verkauf der Eintrittskarten und der Text¬bücher am Hauptportal der Kirche von 7 Uhr an statt.

Zinsconpns per 1 . Juni 1902
löse ich von heute an ohne Abzug ein.

Den An- und Vertrank von Werthpapieren jeglicher Art besorge ich
coulantest.

A . Marx , Bankgeschäft
_ Karlsruhe , Friedrichsplatz 11.

Ausstellung '
für frier de« Regierungs-MMums 8 . K . H . des Grossherzogs

im ikuustgemrbemilseum sWesteodstraße 81) :
Ausstellung des künstlerischen Nachlasses

von Direktor Hermann Oötz ;
Wiedereröffnung der Sammlungen deS Kunstgewerbemuseums in den
neu hergerichteten Räumen. — Ferner Ausstellung einer Sammlung von
Sleöenvürglsch . Sächsischen und Siebenöürgisch - Htunränische » Naucru-
nähtereicn , Sächsisch «« und Rumänischen AauerutSpsereicu und Kewänderuaus dem Besitze von Maler Q Fikentscher .
Geöffnet an Sonntagen von 11 bis 1 und 2 bis 4 Uhr , an Werk¬
tagen (ansfchl . Montag und SamStag) von 10 bis 1 und 2 bis 4 Uhr .

HP ** Eintritt unentgeltlich . gUK

Lubi !äum8-
I( UN8iLU88l6llUNg"'Karlsrillte 1902

vom 24 . April bis IS . Oktober
zu Ehren des ßO-jährigen Regierungs -
Jubiläums Seiner Königlichen Hoheit
des . Grossherzogs von Raden . Unter
dem Protektorat « Seiner KöniglichenHoheit des Erbgrossherzogs .
Ausstellungshalle 3 Min . vom Bahnhof .
Täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm , bis
» Abends 6 Uhr . Eintritt 1 Hark .

MAer Stellung sucht , verlange die
^ D „veutsoheValcaursnpo «t ' Eßlingen.

Sanatorium Dr. A . Stützle , Mergentheim.
Speziell eingerichtet für

SrllahrsllgstzkriyltMNim«). jÜUaffttljnlmfuljm u. Hkißlustbeh imdlimg .
Ibonaueschiiigeii , Soolbad und Luftkurort

Hotel Falken „zur Post " *T8
Freie südliche Lage inmitten schöner Gartenanlagen. Sool -, Fichtennadel- »nd
Douche - Bäder im Hause . Inhalation . Elektrische Beleuchtung . Telephon.

Gartenwirthsch aft , Billard. Pension .

Bekanntmachung .
Wegen Reinigung der Geschäftsräume ist die Stadtkasse Montag ,den 5 . dS . MtS . , geschloffen .
Karlsruhe, 2 . Mai 1902 .

Stadtkafse :
Fecker .

Städtische SlldMjtstt sVierordtblld)
Karlsruhe.

Geöffnet in den Sommermonaten
ab 1. Mai bis 1 . September : jeden Tag von morgens 7—1 Uhr

und nachmittags 7a3 - 1/»9 Uhr.
Sonntags nachmittags von 1 Uhr an geschloffen .

Ganz mit Porzellan -Plättchen ansgelegtes
Schwimmbassin .

Bestventilirte und geräumige
irisch-römische und russische Dampföäder

mit modernster Ansstattrlng, sowie
elektrische Lichtbäder,

Wannenbäder 1. und II. Klaffe.
Die Wannen alle in Porzellan -Plättchen ausgeführt und

mit warmer und kalter Douche versehen .

Knrabteilung
«nit sämmtlichen Einrichtungen für Wafferheilversahren nach neuestem
System.

Es kommen zur Abgabe : Halbbäder , Sitz- und Fußbäder , Douchen
aller Art , kalte Abreibungen, Wickelungen , Dampskastenbäder, Soolbäder ,
kohlensaure Bäder , elektr . Wasserbäder und Fichtennadelextraktbäder.Die Abgabe der Kurbäder geschieht genau nach Vorschrift der
Herren Aerzte und durch speziell dafür ausgebildetes Personal .

Heinrich Menscliner ,
Tapezier und Dekorateur ,

Karlsruhe ,
Ivrhull«- : Augarte »straße26 , Werkstatt : Augarteustraße58 .

Enipfchle mich in. Anfertigen und Aufarbeiten sämmtlicher
Nolstennööet und Aetten,sowie im Zimmcrtapeztercn und allen in mein Fach cinschlagenden Arbeiten .

AkdttNijUte ganzer Wohnungs- Einrichtungen.
Pr . mptc Bcvienung bei conlnnten Preisen .

! gute Küche und reine Leine . Bier vom Fotz.
! zu jeder Tageszeit. Bäder und Wagen im Hause .

Pension . Restauralion «
Telephon . Haltestelle 8

der Postwagen nach Wolfach . — Für Touristen und Radfahrer beste
Unterkunft bei billigen Preisen. Logis von Mark 1 20 biS 1 .50 . a
Mitglied des Deutschen Radfahrerbundes und Union . Durch den Wald bis 8

in 'S Badhotcl mit Kurhau» 15 Minuten.

Lörrach
i . W .esenthal

(Baden)

Ittr Heconvalescenten,
Hagen -, Leber - , ßloht*

kranke. Blutarme ,
Nervenleide de etc.

B esitzor :
Knederer , prakt.Arzt.

Kneipp
’sche Kur »& i

Jordanbad *£ ILÄBWm .
Schöne ruhige Lage , unmittelbar an großen Waldungen. Da»

ganze Jahr besucht .
Prospekte durch den leitenden Arzt

Dr . J . N . Stntzle , oder die Badeverwaltnng .
Sinn « )

bekommt mau für wenig Geld ein ausgezeichnetes Bild

°.i Photograph LSUS krothe ,
Herrenstraße 38 .

Kaiserstr. 101/103 ,
Manofaltumaarr «-, Setten-
und Ausstattongs - Skschäst .

Großes Lager fertigergetien, zrettsiessen , Aett-
federn , Alaum , Atoßhaar,

Steppdecken , Wolldecken ,
Zkiquödeckeu, Maumwoll- und
Lelucnwaaren u. s. w.

Uebernahme
ganzer Aussteuer «.

Ständige Ansstellnng von 5lhiafriMmrr-Ei«richtnngen in allen Stylartru.
Billige Preise . — Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Dienste ».

Ideen edelste Produkt auf diesem Gebiet ist
m -m n In der Feinheit des damit er-

^ m
I tu . zielten Aromas , in Ausgiebig-

A H | keit und Billigkeit steht sie einzig da. In
Originaltäschchen von 35 Pfennig au stets zn
haben bei

Bertha Bohrmann , Rndollstmsse 21

Stadtgarten .
Sonntag , den 4 . Mai 1902 , Nachmittags 7*4 Uhr :

Goncert
der Kapelle des

1. vadisodeu lekib-vragoller -Regiwollts Nr. 20,
Leitung : Stabstrompeter Fritz Höhn.

Eintritt - / Abonnenten . . . . 20 Pfg .‘ i Nichtabonnenten . . 50 M
Programm 5 Pfg .

_ Bei schlechtem Wetter findet das Concert nicht statt.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Am Donnerstag , den 8 . Mai ( Christi Himmelfahrt), unternimmt die

Sängerabtheilung einen Ausflug in 'S Mnrgthal und zwar nach Gaggenau,Schloß Eberstein , Gernsbach und zurück nach Oltenau , daselbst Mittagessen im.Strauß . Von 5 Uhr ab gesellige Zusammenkunft mit dem katholischen Arbeiter¬
verein in Gaggcnau.

Besuch des Gottesdienstes: Morgens 6 und 7*7 llhr in den hiesigen
Pfarrkirchen.

Abfahrt Karlsruhe 8 .15 Uhr , Rückfahrt 8 Uhr Gaggeuau, Ankunft Karls¬
ruhe 9 .44 Uhr . Fahrpreis Mk . 1 .35.

Alles Näher« (Mittagessen u . s . w .) zu ersehen aus der EinzeichnungSliste ,
welche aufiiegt bei Herrn Vorstand Eichelser , Luiseustraße 69a, Friseur Merz ,Kaiscrstraße 107, und GcsangSwart Fuchs , Kartstraße 33 .Wir laden hierzu sämnitliche Vcreinsmitgliedcrmit Familienangehörigenein und bitten um zahlreiche Bethcilignng. Der Gesangswart .US. Schluß der Zeichnung Sonntag , den 4 . Mai ._

Verant wörtlich :
Für den politischen Theil:
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokale» .
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaal

Hermann Baßler
Für Feuilleton, Theater, Concerte Knust

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

E
ür Handel und Verkehr , HauS - und
audwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtlichr in Karlsruhe.

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.

Nebemkckkllst.
Keine Lebensversicherung .
Achtbare Herren, welche in besseren

Arbeiter-, Beamten- und Bürgerkreiscn
verkehren , zur Gewinnung von Mit¬
gliedern von einer cenwalisirlcn Zuschuß-
Krankenkasse gesucht . Offerten unter
Nr. 143 an die Expedition die ses Blattes .

K . A . K .
Versammlung am Sonntag fällt an».

Einzeichnung der Sängerangehörigen,
Zonntag Mittag von 11 —12 Uhr im
Büffelzimwer Cafä Nowack.

Der Grsangswart ,

HM" Für Zahnleidende .
Schmerzloses Zahnziehen. Zahnersatz mit und ohne Platten.

Nmaröeitnng nicht mehr passender Zahn- Ersatzstütüe unter Garantie.
Mäßige Preise . Prima Referenzen.

Zalsnateiier lieinr . Britsch , C. Krane Nachfolg. ,
rttrtt mSii SSloto «»

111.
Verlangen Sie bei Ihrem Lieferanten

eiu Gratis -Mufter vom

Phosphathaltigen Nährmittel Dupertuis
das beste , kräftigste Nährmittel . (H3298 *)

Conlkffiouar : Hr Camill Weiss , Chocolade- iilid Inckkr-
tvanrrnfabrik, gurlndjer All« 36, Karlsruhe.
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